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Der große Tag - er Einigkeit !
Adolf Hitlers große Rede - Meilsplan für das erste Jahr - Einigkeit und Freiheit - Arbeits dienstpflicht - Arbeitsbeschaffung - Ziusseukuug

Das Erwache« des deutschen Volkes
Bern «» 2. Mai . Bei der großen Kundgebung auf dem

Tempelhofer Feld betrat nach einer einleitende» Rede Dr.
Goebbels, der Volkskanzler Adolf Hitler die Tribüne . Minu¬
tenlanger Beifall mußte erst verrauschen, ehe der Kanzler
das Wort ergreifen konnte . Er führte dann aus :

Der 1. Mai war von teher der Tag des Einzuges des
Frühlings , der Hoffnung. Bis jene Kräfte kamen , die die¬
sen Tag zy einem Tag des inneren Kampfes, des Haffes ,des Bruderkampfes und Brudermordes gemacht haben . —
Jahrzehnte stnd über die deutschen Lande gegangen. Und
dann kam nun wieder eine Zeit der Besinnung und des
Jnstchkehrens und damit wieder eine Zeit des neuen Zu-
sammenfindens Ser deutschen Menschen . Und heute können
wir mit dem alte» Liede wieder stngen : Der Mai ist ge¬
kommen , unseres Volkes Erwachen ist nun gekommen .
(Stürmische Heilrufe .)

DaS Symbol des Klaffenkampfes wird sich nun verwan¬
deln wieder zum Symbol der Erhebung , zum Symbol der
großen Einigung unseres Volkes. Und deshalb haben wir
diesen Tag der erwachenden Natur gewählt, für alle kom¬
menden Zeiten als Tag der schaffenden Arbeit , jener schaf¬
fenden Arbeit , die keine enge» Grenze» kennt, die wir
überall anerkennen wollen, wo ste in gutem Sinne für
Sein und Leben unseres Volkes geleistet wird . Das deutsche
Volk hat eine schwere Zeit hinter sich. Millionen Menschen
unseres Volkes sind tätig wie früher und andere Millionen
wollen tätig sein , können es aber nicht. Alles scheint ver¬
geblich zu sein. Not, Elend und Jammer und Verzagtheit.
Zehntausende finden den leichtesten Weg zum bittersten Ent¬
schluß — ste beenden lieber ein Dasein, das für sie nur
Kummer und Elend zu bergen scheint. Und wenn wir «ns
fragen : weshalb ? Es ist eine politische Not , das deutsche
Volk ist in sich zerfallen. Seine ganze Lebenskraft wird im
inneren Kampf verbraucht. Wir sehen nun die Ergebniffe
dieses Klaffenkampfes bei uns .

Wir wolle « aus diese« Ergebniffe« lernen , «ud wir
habe« eines als erste Aufgabe zur Wiedergenesung
«useres Volkes erkannt ; das deutsche Volk muß sich
wieder gegeuseitig ke«ne« leruem. die Milliouen
Mensche«, die in künstliche« Klaffe« auseiuandergehal -
ten stnd. die vom Standesdünkel und Klaffenwahnstu«
befalle « , einander nicht mehr »erstehen lernte«, müffe«
de» Weg wieder zueinander finde« sftürmischer Beifall

und Händeklatschen ) .
Eine ungeheure , wir wiffen es. gewaltige Aufgabe : wenn
70 Jahre hindurch der Wahnsinn als politische Idee vertreten
und gepredigt wurde , wenn 70 Jahre lang die Zerstörung
der Volksgemeinschaft politisches Gebot war , dann ist es
nicht leicht , mit einem Schlage den Sinn der Menschen wie¬
der zu wenden. Und trotzdem dürfen wir daran nicht ver¬
zagen «nd nicht verzweifeln. Wir haben den unerschütter¬
lichen Entschluß , diese große Aufgabe vor der deutschen Ge¬
schichte zu erfüllen , haben den Entschluß , die deutschen Men¬
schen wieder zueinander zu führen , und . wenn sie nicht
wollen, sie zueinander zu zwingen. Das ist der Sinn des
1. Mai . daß an ihm alle die Menschen , die im großen Räder¬
werk unserer nationalen Arbeit tätia sind, zueinander
finden und gegenseitig sich einmal im Jahre wieder die
Hände reichen in der Erkenntnis , daß nichts geschehenkönne ,
wenn nicht alle ihren Teil der Leistung und der Arbeit dabei
vollbringen. Und so haben wir als Motto dieses Tages
gewählt den Satz:

Ehrt die Arbeit und achtet de« Arbeiter .
(Händeklatschen und Vravoruse .s

Es gibt vielleicht unter uns viele Zehntausende, die den
Respekt vor dem einzelnen abhängig machen wollen von der
Art der Arbeit , die er verrichtet. Nein , man kann den
Respekt nur abhängig machen von dem Wie . wie er seine
Arbeit verrichtet (bravo) .

Daß Millionen unter uns jahraus , jahrein tätig sind,
ohne jemals hoffe« zu könne« . Reichtümer zu er¬
werben.

' ia . vielleicht nur ei« sorgloses Leben z« ge¬
winne«. das soll alle verpflichte «, sich erst recht zu

diesen Millionen zu bekennen .
Denn der Idealismus allein ermöglicht Sein und Leben
aller (bravo ). Wenn einmal des Menschen Wert nur mehr
gemessen werden sollte an den äußeren Gütern des Lebens ,
dann würde der Wert unseres Volkes kein großer sein. Wir
müssen einen anderen Maßstab gewinnen. Die Arbeit ist
der Maßstab, der ihn macht zum vollen Mitglied unserer
Gemeinschaft (bravo ) und es ist notwendig, daß dabei die
Klaffen unseres Volkes sich nahe kennen lernen , indem man
die Schranken einreißt und über das ganze Volk hinweg
ohne Rücksicht auf Stand und Berus eine Idee verkündet.
Es ist notwendig, daß man jedem Stand die Bedeutung des
anderen Standes lehrt (bravo) . Und so wollen wir bann in
die Städte gehen um ihnen das Wesen und die Notwendig¬
keit des deutschen Bauern zu erklären , und gehen auf das
Land und in unsere Intelligenz , um ihnen die Bedeutnna

> des deutschen Arbeiters beizubringen , und gehen zum
' Arbeiter und zum Bauern , um sie zu lehren , daß cs ohne

deutschen Geist auch kein deutsches Leben gibt, daß sie alle
zusammen eine Gemeinschaft bilden müssen . Geist . Stirn und
Faust . Arbeiter . Bauern und Bürger .

Und dann soll dieser 1. Mai zugleich eines dem deutschen
Volke zum Bewußtsein bringen : der Fleiß , die Arbeit, sie
allein schafft nicht das Leben , wenn ste sich nicht vermählen
mit der Kraft und dem Willen des deutschen Volkes. Fleiß
und Kraft . Arbeit und Wille, sie gehören zusammen. Nur
dann, wenn hinter dem Worte der Arbeit die starke Faust
der Nation sich erhebt zum Schutze der Arbeit, kann aus
Fleiß und Arbeit wirklicher Segen erwachsen .

Deutsches Volk , Du bist stark, weu« Du eins wirst;
Du bist gewaltig, wenn Du de« Geist Deiues Klassen-
kampfes und Deiuer Zwietracht aus dem Herze« reißt.

Wir träumen von einem Staat deutscher Nation , der un¬
serem Volke wieder das tägliche Brot auf Erden zu sichern
vermag. Und wir wissen , daß dazu die geballte Kraft der
ganzen Nation gehört «nd nötig ist.

Freilich geben hie Millionen zur Antwort , die heute uns
als Gegner gegenüberstehen: oas sind Ideale , nie könnt
ihr sie verwirklichen. Meine Freunde , in diesem Augen¬
blick hören mehr als SO Millionen Menschen diese Ideal «.
Und wenn wir einst , kaum ein halbes Dutzend , für sie einge¬
treten sind — heute hören diese Ideale Millionen und
Abermillionen in Deutschland unter diesem sternenklare»
Himmel und lassen ste Zeugnis ablegen für die Kraft dieser
Ideale (stürmischer Beifall ) .

Auch die Erhebung eines Volkes, ste muß innerlich
errungen werden. Wir wisse« es . wir werden diese
Erhebung verdienen, werde« die Freiheit ««seres
Volkes erringen «ud werden dann erst so recht erwei¬
sen, wie sehr der Marxismus nur Theorie gewesen ist.

Cs ist kein Zufall , daß es unseren Gegnern , die den Weg
seit 70 Jahren feiern wollen und die 14 Jahre lang in
Deutschland die Macht besaßen, nicht gelungen ist , das deut¬
sche Volk an diesem Tage so zu erfassen , wie wir am 1. Tage
es fertig brachten .

Der Kanzler verkündet das Programm
Dann wollen wir ganz kurz vor Augen führen,

was nun «usere Ziele siud.
Unverrückbar wollen wir kämpfen , daß die Macht , die der
neue Gedanke , die der neue politische Glaube in unserem
Volk erobert hat, ihm nimmer mehr entschwindet , sondern
daß ste sich im Gegenteil immer mehr festigt . Wir wollen
kämpfen dafür , daß die neue Idee sich sieghaft über ganz
Deutschland erhebt (Heilrufe ) und daß sie allmählich dieses
ganze deutsche Volk in die Gewalt ihres Bannes zieht . Wir
haben vor, bas Selbstgefühl und das Selbstbewußtsein in
diesem Jahre in unserem Volk zu erwecken und dauernd zu
steigern . Sie haben unserem Volke die Ansicht eingeimpft,
als wäre es insgesamt minderwertig in der Welt. Man hat
Minderwertigkeitskomplexe künstlich hineingezüchtet, weil
es der Minderwertigkeit der Parteien entsprochen hat. die
dieses Volk in diesen langen Jahren verführten . Wir wollen
nunmehr unser Volk aus diesem Bann erlösen, wollen unse¬
rem Volk unentwegt die Ueberzeugung einimpfen, ja ein¬
drängen.

deutsches Volk, du bist nicht zweitklassig .
Diese Millionen , die heute in Deutschland demonstrieren, sie
werden zurücksehen mit dem Gefühl einer neugewonnenen
Einheit und daraus wieder mit dem Gefühl einer neu ge¬
wonnenen inneren Kraft . Ich weiß es, Kameraden, euer
Tritt wird morgen wieder stärker sein als er gestern war ,
denn ihr alle fühlt es.

die Ratio « , die kann man heute vielleicht vergewaltige«,
kau» sie vielleicht in Ketten schlagen, aber beugen ,
demutige« kann man uns nicht mehr. Wir wollen das
Vertraue « aber damit auch stärke« an diesem Tage nicht
nur dir selbst, deutsches Volk, nein , auch das Vertraue «
zu deiuer Regieruug » die sich mit dir verbunden fühlt,
die zu dir gehört, mit dir ficht» mit dir für dein Lebe«
kämpft (Heilrufe ) , die kein anderes Ziel besitzt als dich,
deutsches Volk , dich wieder frei «ud glücklich zu machen.

(Bravorufe . ) Das Vorurteil , daß Handarbeit schänden
könnte , dieses Vorurteil wollen wir in Deutschland aus¬
rotten . Wir wollen, daß dieses deutsche Volk

durch die Arbeitsdienstpflicht
erzogen wird zur Erkenntnis , daß Handarbeit nicht schändet,
daß Handarbeit nicht entehrt , sondern daß Handarbeit genau
wie jede andere Tätigkeit dem zur Ehre gereicht , der sie
treu und redlichen Sinnes erfüllt (Bravo ) . Und deshalb ist
es unser unverrückbarer Entschluß , jede« einzelnen Deut¬
schen, er mag sein , wer er will, ob hoch geboren und reich,
ob arm oder Sohn von Gelehrtem oder Sohn von Fabrik¬
arbeitern , eiumal in seinem Leben zur Handarbeit zu führe«,
damit er ste kenne « lernt , damit er auch leichter besehleu
kan«, weil er selbst auch hier schon gehorche« gelernt hat.

Wir werden in diesem Jahre zum ersten Mal diesen
große« ethischen Gedanke« in die Wirklichkeit über¬
führen und wir wissen, daß wenn erst einmal 40 Jahre
vergangen stnd, das Wort Arbeit und Handarbeit dann
für die Millionen Menschen genau dieselbe Sinnes¬
wandlung Hervorgerufe» haben wird , wie einst Mil¬
lionen Mensche« den Landsknecht vergesse« haben und
de» deutschen Soldaten an seine Stelle setzten. (Beifall. )

Wir werden auch in diesem Jahre als weitere große Aufgabe
die Befreiung der schöpferischen Initiative von de«
verhängnisvolle» Einwirkungen majoritativer Be¬

schlüsse

durchführe « und stcherstellen. Nicht nur im Parlament , nein
auch in der Wirtschaft . Wir wissen , daß unsere Wirtschaft
nicht emporkommt, wenn nicht eine Synthese gefunden wird
zwischen Freiheit des schöpferischen Geistes und der Ver¬
pflichtung dem Volksganzen gegenüber. ( Stürmischer Bei¬
fall. ) Und daher wird es auch unsere Aufgabe sein, den
Verträgen die Bedeutung zu geben, die ihnen zukommt . Der
Mensch lebt nicht für Verträge , sondern die Verträge sind da,
das Leben des Menschen zu ermöglichen. (Bravo . ) Und
endlich werden wir in diesem Jahre uns bemühen, die erste
Etappe auf dem Wege einer organischen Wirtschaftsführung
zurückzulegen und werde» dabei von einer fundamentalen
Erkenntnis ausgehen. Es gibt keinen Aufstieg , der nicht
beginnt bei der Wurzel des nationalen , völkischen und wirt¬
schaftlichen Lebens, beim Bauern und von ihm führt der
Weg zum Arbeiter und weiter endlich zur Intelligenz . Und
damit kommt eine weitere Aufgabe:

Die Beseitigung der Arbeitslosigkeit durch eine Arbeits¬
beschaffung. die wir in zwei große Gruppen einteile« :

Die private Arbeitsbeschaffung.
Hier wird ein großes gewaltiges Werk in diesem Jahre in
Angriff genommen, ei« Werk, das die deutschen Baute «, die
Häuser wieder i« Ordnung bringen und damit für Hunderte
und Hunderttausende Arbeit schaffen wird. Und zweitens:
Wir wollen nunmehr in diesem Augenblick und an dieser
Stelle zum ersten Mal den

Appell an das ganze deutsche Volk richten: Denlsches
Volk, glaube nicht, daß das Problem der Arbeits¬
beschaffung i« de« Sternen gelöst wird . D« selbst mußt
mithelsen. es zu löse«. Du mußt alles tu«, was

Arbeit schaffe « kan«.
Jeder Einzelne hat die Pflicht, von sich aus mitzupilgern
und nicht zu warten mit seinen Anschaffungen . Und vor
allem, jeder hat die Pflicht, sich der deutschen Arbeit zu er¬
innern .

Wenn heute die Welt die deuffche Arbeit verfemt, dann
müssen wir erwarten , daß der Deutsche selbst sich seiner
Arbeit annimmt.

Wir werden große öffentliche Probleme noch in diesem
Jahre zu verwirklichen uns bestreben, in erster Linie das
Riesenprogramm, das wir nicht der Nachwelt übertaflen
wollen, sondern das wir verwirklichen müssen, ein Pro¬
gramm . das Milliarden erfordert :

das Programm «useres Straßeuneubaues
Damit wird eine Serie öffentlicher Arbeiten eingelcitet

die zusammen mtthelfen, die Arbeitslosenzahl immer mehr
herunterzudrücken. Und endlich wird ein

Angriff stattfinden gegen die Unerträglichkeit der
heutige« Zinssätze.

Wir werden auch hier den Entschluß durchführen, der «ns
Nationalsozialisten seit vielen Jahren eine Selbstverständ¬
lichkeit ist und damit in Verbindung eine Handelspolitik
durchführen die uns die Stetigkeit der Produktion sichert ,
ohne die deutsche Landwirtschaft zu vernichten.

Es wird uns nichts geschenkt. Die Welt , sie verfolgt uns.
Wir wollen den Frieden . Sie wendet sich gegen uns . Sic
wollen nicht unser Recht zum Leben anerkennen wollen
nicht unser Recht zum Schutze der Heimat anerkennen Mein
deutsches Volk wenn so die Welt gegen uns steht, dann
müssen wir umsomehr zu einer Einheit werden. Wir wollen
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uns öen Wiederaufstieg unseres Volkes öurch unseren Fleiß,unsere Beharrlichkeit, unseren Willen ehrlich verdienen. Wir
bitten nicht Öen Allmächtigen : Herr , mach Du «nS frei, wir
wollen tätig sein, arbeiten , uns brüderlich vertragen , mit
einander ringen , auf daß einmal die Stunde kommt , da wir
vor ihn hintreten können und ihn bitten dürfen : Herr , Du
stehst, wir haben uns geändert, das deutsche Volk ist nicht

mehr das Volk der Ehrlosigkeit, der Schande, der Zerslei-
schnng , der Kleinmütigkeit und Kleinglänbtgkett. net«, das
deuttche Volk ist wieder stark geworden in seinem Geist , stark
in seinem Wille», stark in seiner Beharrlichkeit, stark im Er -
ttagen aller Opfer. Herr , wir taffen nicht von Dir . Nun
segne unseren Tag und unsere Freiheit und damit unser
deutsches Volk und Vaterland .

Ganz Deutschland feiert
Berlin , 2 . Mai . Der Feiertag der nationale » Arbett, der

von der Reichsregierung an die Stelle der marxistische« Mai»
feier gesetzt worden ist, gestaltete sich zu

Kundgebungen, wie ste in solche « Ausmaße« weder in
Deutschland «och in der ganze« Welt jemals gesehen

worden find.
Noch nie hat sich die Verbundenheit des gesamten deutschenVolkes in einer so eindrucksvolle » Weise gezeigt , wie an die¬
sem Tage, der unter dem Kennwort stand : „Ehret die Ar¬
beit und achtet den Arbeiter".

Im ganzen Reich in Stadt und Land wehten die Fahne«,waren die Straßen und Häuser mit frischem Grün bekränzt,
marschierte die Arbeiterschaft mit den uniformierten Ver¬
bänden. um die Wiedererstehung deutschen Volkstums zu be¬
kunden . Vom Reichspräsidenten und Reichskanzler bis znm

letzten Arbetter . bis zum jüngsten Schulkind nahm das ganze
deutsche Volk an diesem Festtag teil.

Deutschland i« Festkleid .
Dto großen Kundgebungen, für die fett Woche» die Bor -

bereitungeu getroffen waren und die Tausende» von Men¬
sche« Arbeit und Brot gegeben haben, wurden durch Rund¬
funk in das ganze Reich übertrage ». Der Kauf von Fahnen ,
frischem Grün und Blumen , von Festprogrammen und Fest-
rbzeichen war schon in den letzten beiden Tagen gewaltig.
Am Montagmorgen wehten Hunderttausende von Fahnen
auf allen Plätzen und in allen Straßen der Reichshauptstadt.Me Häuserfronten waren mit frischem Maiengrün , mit Tan¬
nen und Transparenten bekränzt. An den Straßenbahnen ,den Omnibussen, Last- und Personenkraftwagen flatterten die
schwarzweißroteu und Hakenkreuzwimpel.

Zahl all derer, die durch die Wirtschaftsnot unserer Zeit von
der Arbett und ihrem Segen ngch ferngehalten sind . Daß
Mittel und Wege gefunden werden, um dem Heer der Ar¬
beitslosen wieder Arbett und Brot zu schaffen, ist mein sehn¬
lichster Wunsch und eine der vornehmsten Aufgaben, die ich
der Reichsregierung gestellt habe.

Die Zeit , in der wir leben , ist ernst und schwer. Aber
wenn wir alle zusammenhalten und in Einigkeit mit festem
Mut und unbeirrbaren Glauben zusammenstehen , dann wird
Gott uns auch weiterhelfen ! Ju diesem Willen laßt uns
zusammen rufen :

„Deutschland , unser geliebtes Vaterland . Hurra !"
Das dreifache Hurra auf Deutschland wurde begeistert

ausgenommen. ES folgte der gemeinsame Gesang des
DeuffchlandliedeS . Me studentischen Schläger schlugen den
Tatt . Me Hände reckten sich beim Gesang des Liedes zum
Himmel. Wieder setzte nicht endenwollender Jubel ein.

SchlieUich ttat Reichskanzler Hitler selbst an die Br «
ftuna der Rampe.

Minutenlang erfüllten die Heilrufe die Luft, bis der Reichs
kanzler sich Gehör verschaffen konnte. Er rief der Jugend
zu : „Deutsche Jungen ! Deutsche Mädchen ! Unser Reichs¬
präsident Generalfeldmarschall von Hindenburg hoch, hoch,
hoch !" Unter immer neuen Kundgebungen verabschiedeten
sich Reichspräsident und Reichskanzler. Die Jugend um¬
drängte ihre Wagen so stark, daß die Abfahrt nur im Sckrttt
erfolgen konnte.

Ser Aufmarsch der zehn Heeressäulen
Hindenburg und Hitler an die Jugend

Der historffche Lustgarten, der in de« letzte» Jahre « feviele Aufmärsche von Parteien gesehen hat, zeigte gestern ein
ganz anderes Aussehen. Vom alten Kaiserschloß, vom Mu¬
seum und Zeughaus flatterten die schwarzweißroteu und
Hakenkreuzfahnen, vom Dom die Kirchenfahneu. Tannen¬
grün und Guirlanden an allen Fronten . Die Linden auf¬wärts und durch die Wilhelmstraße bis zum Reichskanzler¬
palais zog sich schon um 7 Uhr früh ein bis zu Sv Reihen
tiefes Spalier der Jugend in Erwartung des Reichspräsi¬denten und des Reichskanzlers. Am Opernplatz standen Tau¬
sende von Angehörigen des Vereins für das Deutschtum im
Ausland mit mehr als hundert bunten Wimpeln. Strahlend
brach die Sonne hervor und beleuchtete ein freudiges, froh
bewegtes Bild . Eröffnet wurde die Kundgebung mit dem
Vortrag einer Hymne durch 1200 Sänger des Berliner Sän¬
gerbundes. Heilrufe kündete « die Ankunft des ReichSmint-
sters Dr . Goebbels an, der an die Jugend ein« längere Au-
sprach« richtete , in der er den Reichspräsidenten und de«
Volkskanzler Adolf Hitler feierte.

LeichsprWeuk und Reichskanzler im Lnflgarleu
Als der letzte Vers des Horst Weffel-Liedes verklungen

war , erhob sich ein neuer Sturm der Begeisterung. Von den
Linden her fuhren Reichspräsident von Hindenburg und
Reichskanzler Adolf Httler zum Lustgarten. Me beiden
höchsten Repräsentanten des Reiches begaben sich unter dem
nicht enbenwollenden Jubel der Massen auf die Rampe des
Schlosses und begrüßten hier die Ehrengäste. In dem
Augenblick , als Reichspräsident von Hindenburg an die
Brüstung der Rampe trat , ertönte, von 200 000 Kindern ge¬
sungen, das Lied „Ich Hab ' mich ergeben". Immer wieder
mutzte der greise Reichspräsident für die begeisterten Zu¬
rufe danken . Dann nahm er das Wort zu seiner

Mahuuug an die deutsche Jugend.
Der Reichspräsident führte aus „Herzlich begrüße ich die

deutsche Jugend aus Schule und Hochschule , aus Werkstatt
und Schreibstube, die heute hier versammelt fft . um sich zum
gemeinsamen Vaterland , zur pflichttreuen Hingabe an die
Nation und zur Achtung vor der schaffenden Arbeit zu be¬
kennen. Ihr seid unsere Zukunft ! Ihr müßt einst das Erbe
der Väter auf Eure Schultern nehmen, um eS zu erhalten
zu festigen und anszubauen . Um dieser Aufgabe gerecht zuwerden, muß die Jugend Ein- und Unterordnung und hier¬
auf gründend Verantwortungsfreudigkeit lernen Nur aus
Mannszucht uud Opfergetst, wie solche sich stets im Deutschen
Heere bewährt habe«, kann ein Geschlecht erstehen , das den
großen Aufgaben, vor welche die Geschichte das deutsche Volk
stellen wird , gewachsen ist. Nur wer gehorchen gelernt hat.
kann später auch befehlen ! Und nur wer Ehrfurcht vor der
Vergangenheit unseres Volkes hat, kann dessen Zukunft mei¬
stern Wenn Ihr in Eurem täglichen Wirkungskreis rück¬
blickend wieder einmal des heuttgen Tages gedenkt, erinnert
Euch dieser meiner Mahnung !

Dieser Tag soll dem Bekenntnis der Verbundenheit aller
schaffenden Kräfte des deuffchen Volkes mit dem Vater¬
lands und den großen Aufgaben der Nation dienen und
zugleich ein Denkstein des Hohe« stttltcheu Wertes jeder Ar¬
beit — der der Faust wie der des Kopfes — sein. Aus
tteuem Herzen gedenke ich daher in dieser Stunde der deut¬
sche« Männer und Frauen , die in fleißiger Tagesarbett ihr
Brot verdienen, und in tiefem Mitempfinden der großen

Um 17.80 Uhr fanden sich die Arbetterabordnnugen aus i
allen deutsche« Gauen . 80 aus dem Reichs , und dem Saar - !
gebiet , acht Arbeiter aus Oesterreich tu dem historischen Kon-
greßsaal der Reichskanzlei et«, um dem Reichspräsidenten
von Hindenburg und dem Volkskanzler Adolf Hitler vorge-
stellt zu werden. Bergwerksknappen in ihren Uniformen
und mit Grubenlampen . ZiWmerleute in ihrer malerischen
Tracht, technische Arbeiter . Hafenarbeiter . Fischer . Männer
des österreichischen HetmattchutzeS . Ser steierischen Heimat¬
wehr, Arbeiter aus Wien. Nteberösterreich, Oberösterretch,
Salzburg . Kärnten sind es . die dem Reichspräsidenten und
dem Reichskanzler die Grütze ihrer Belegschaften und Ar-
bettsgenossen . Grütze ihrer Heimatländer überbringen . Die
Szene wurde vom Rundfunkmikrophon. daS den Reichspräsi¬
denten eine Strecke durch den Saal hindurch begleitete, so
lebendig übertragen , daß sie in ihrer Urwüchsigkeit und pro-
grammlos volksnahen Einfachheit der Grutzworte. Fra¬
gen und Wünsche allen, di« dies mithören konnten, ein blei¬
bendes Erlebnis sein wird.

Zuerst tritt Reichsminister Göbbels in den Saal , der
Mann , dem dieser große Tag zu verdanken ist , — Harte Ar¬
beiterfäuste drücken freudig seine Hand. Dann ein Raunen ,
ein hörbares Zusammenrücken: Reichspräsident von Hin -
denburg und Reichskanzler Adolf Hitler betreten den
Saal . Einige kurze Begrüßungsworte richtet Hindenburg
an die Versammelten.

Dan« spricht , « ihnen Reichskanzler Adolf Hitler :
„Ich glaube. eS ist für S.ie alle , die Sie hier in diesem

ehrwürdigen Saal versammelt sind, um den Herrn Reichs¬
präsidenten zu begrüßen vielleicht der größt« Tag Ihres
Lebens. Sie werden sich diese paar Minuten für Ihr Leben
merken, und Ste werden daraus in Ihre Heimat zurücktra-

Um die Mtttagsstunden wurde das Sttatzenbtld immer
lebendiger, immer festlicher. Zu den abmarschierenden
Jugendlichen kam die Menge der Erwachsenen hinzu, die
sich schon sett den Morgenstunden zu den 13 Sammelplätzen
begaben, um von dort aus in zehn Heeressäulen den Marsch
zum Tempelhofer Feld anzutreten . Mit klingendem Spiel
marschiert die Reichswehrwache im Stahlhelm über den
Potsdamer Platz. Ungezählte Menfchenmassen führten die
Eisenbahnwagen und Kraftwagen nach Berlin . Die Ber¬
liner Verkehrsmittel leisteten Uebermenschliches und konn¬
ten doch die Zahl der Kahrlustigen nicht fassen. Die meisten
Menschen marschierten zu Fuß .

gen die Ueherzeugung, - aß - i« deutsche Arbett und der deut.
sche Arbeiter hier tu des Reiches Hauptstadt von dem Herrn
Reichspräsidenten selbst die Ehrung und die Würdigung er.
fahren , die die deutsche Arbeit und -er deutsche Arberter be¬
anspruchen können. Sie werden daraus auch ersehen wie
«»wahr und ««richtig die Behauptung ist. daß etwa die U ms
wälznug . die sich in Deutschland vollzogen hat. sich gegen de«
deutsche« Arbeiter richtet . Im Gegenteil, ihr erster und in¬
nerster Zweck ist. die Millionen «nserer deutsche« Arbeiter
einzuglieder« jn die - eutsche Volksgemeinschaft «nd damit
wirklich innerlich einznbane« in «nser heiliges Deutsches
Reich."

Eine feierliche Stille folgt den Worten . Still ergriffen
stehen diese Männer der Arbeit. Dann begrützen Reichs¬
präsident und Reichskanzler jeden Einzelnen. Staßfurter
Bergleute in ihren schwarzen Grubenschakos . steierischer Hei¬
matschutz im grünen Jägerrock . Leute von der Wasserkante
in schweren Oelmänteln und mit langen Seestiefeln. Tanzi -
ger Fischer , die an langer Stange ein Fischnetz ' tragen . darin
einen 12pfündigen Silberlachs , den einer von ihnen heute
früh um 6 Uhr aus dem Wasser gezogen hat. ostpreutzische
Arbeiter . Gruben - und Bergarbeiter aus dem Saargebiet .
die Hindenburg einen riesigen Strauß weißen Flieders über¬
reichen . Weinbauern aus dem Moselgebiet, die dem Reichs¬
präsidenten t» kleinen Fläschchen ihren Moselwein darbrin¬
gen , dann eine Gruppe Bergarbeiter aus dem Siegerland ,
bayerische Holzhacker von der böhmischen Grenze. Ein Ge¬
nosse aus dem Saargebiet richtet die besten Wünsche aus mit
der Hoffnung, daß das Saargebiet bald wieder zum Vater¬
land zurückkehren möge . „Wir werden alles tun . was wir
können " anwortet der Reichspräsident. Jeder spricht wie
er denkt. Jeder drückt Hindenburg die Hand, jeder ichaut
auf zu dem Führer Adolf Hitler in starkem gläubigem Ver¬
trauen . Diese Männer werden, wenn sie in ihre Heimat
zurückkehren . Ecksteine des deutschen Glaubens sein , der nie
erschüttert wird.

Empfang der Arbeiterabordnimgen
Arbetter aus alle« deutsche« Saue« bettu Seichskauzler uud bettu Leichsprafidenlen

O Gttaßburg . . !
Sin fröhlicher MMLrroman ans der Vorkriegszeit von Anton Schwab

57)
Sie sieht ihn lange an, ein verzehrendes Feuer bricht

aus ihren Augen und plötzlich ranken sich ihre Arme um
ihn und er fühlt die heißen Frauenlippen auf seinem
Mund.

Einen Augenblick ist er überrascht , dann aber macht
er sich frei und stößt unmutig hervor :

„Ich . . . will nicht ! "

„ Sie . . . wollen nicht ! " Ihre Augen glühen auf wie
die eines gereizten Pantherweibchens. „Der Soldat Spiel¬
mann . . . verschmäht das Glück! "

„ Was mein Glück ist , weiß ich selbst ! Sie nicht,
Adrienne Courbonnet! Ich will, daß Sie mich in Ruhe
lasten ! "

Unverhüllte Wut ist in ihren Augen. Ihre Fäuste
sind geballt. Unbeweglich steht sie und starrt ihn an.

Das war ein Schlag, so hart, wie sie noch nie einer
traf. Ihr ganzes Weibstum, ihre Frauenpersönlichkeit
ist beleidigt.

Der Soldat . . . verschmäht sie !
Spielmann verläßt das Zimmer, geht zum Telefon

und verlangt vier Autos .
Das erste und zweite kommen gleich.
Die Chauffeure kommen herauf.
„ Fürs erste bringen Sie Fräulein Courbonnet heim ! "

„Ohne Abschied verläßt Adrienne die Wohnung, aber
der Haß frißt in ihrem Herzen . Diabolisch leuchten ihre
Augen auf.

Jn einer halben Stunde sind die Gäste alle heim¬
gebracht. Spielmann hat sich inzwischen seines Leutnants

erbarmt, ihn ausgekleidet und ins Bett gebracht. Er läßt
ihn bei offenem Fenster schlafen. Das ernüchtert .

*
Am nächsten Morgen früh um 8 Uhr.
Leutnant Rocca schläft wie ein Bewußtloser. Da

klingelt das Telefon. Oberleutnant von Keith , der Ad¬
jutant des Obersten , ist am Apparat. Seine Stimme ist
stark verkatert .

„Herr Leutnant schon auf ?"

„Nein , Herr Leutnant schläft noch ! "

„Hier Oberleutnant Keith . Der Herr Leutnant soll so¬
fort zu dem Herrn Obersten kommen . Es ist sehr wichtig ! "

„Befehl, Herr Oberleutnant ! "
Spielmann hängt den Hörer an und versucht, Leut¬

nant Rocca auf die Beine zu bringen.
„ Es ist eine furchtbare Arbeit. Erst der kalte naste

Schwamm weckt ihn auf. Hilflos starrt der Leutnant
auf Spielmann .

„Sofort zum Herrn Obersten kommen , Herr Leut¬
nant ! "

Zehnmal muß er es sagen , bis es der Leutnant be¬
greift. . rDa nimmt er sich zusammen und steht auf. Sprel-
mann geleitet ihn ins Badezimmer unter die Dusche .
Die macht ihn mobil.

Und nach zehn Minuten verläßt Leutnant Rocca das
Haus und fährt zum Obersten .

Eine Stunde später ist er mit sehr ernstem Gesicht
wieder da.

Spielmann sieht ihn fragend an.
„Etwas Unangenehmes, Herr Leutnant? "
Rocca winkt ab. Aber dann muß er sich aussprechen .
„ Etwas Entsetzliches ! Sie wissen doch . . . da . . da

war doch der Leutnant von Kastell gestern . . . diesen
Morgen mit hier ! Der blonde Leutnant von der Fuß¬
artillerie ! "

„Ach ja . . . ja, ich weiß! "

„Dem ist ein entsetzliches Malheur passiert . Ihnen
kann ichs ja sagen . . . Leutnant Kastell, von Beruf Maler
— er ist sehr vermögend und kann es sich leisten — und
infolge seiner zeichnerischen Begabung hat er oft als Ver¬
trauensarbeit das Kopieren von Festungsplänen über¬
nommen. Jetzt muß er sehr wichtige Papiere und Pläne
daheim gehabt hab^n , denn . . . in dieser Nacht sind sie
ihm gestohlen worden. Sie können sich denken, welche
Aufregung im A.K. herrscht."

„Also, als Kastell auf dem Fasching war . . . ist ein¬
gebrochen worden? "

„ Ja , er hatte sich mit Adrienne Courbonnet im Deut¬
schen Haus verabredet und Adrienne schien ihm besondere
Chancen zu machen. Das wird ihn jetzt verteufelt wenig
trösten, denn seinen Abschied, den bekommt er ! Und der
Junge ist so gern Soldat ! "

Spielmann steht ganz nachdenklich da.
Er muß plötzlich an den Scheck über 30 000 Schweizer

Franken denken, den er bei Adrienne Courbonnet sah.
Ein Gedanke ergreift ihn und läßt ihn nicht wieder

los . Er ist im ersten Augenblick entsetzt über die Mög¬
lichkeit der Lösung, aber immer stärker dringt der Ge¬
danke auf ihn ein.

„Was denken Sie jetzt . Herr Spielmann ? "

„Ich suche die Lösung, Herr Leutnant ! Würden Sie
mir bis Mittag Urlaub geben ? "

„Selbstverständlich! Was wollen Sie tun ? "

„ Etwas ganz Unverantwortliches . . . wenn meine
Vermutung nicht stimmt. Aber man muß es tun ! "

Mehr sagt er nicht und verläßt das Haus.
Er sucht die Courbonnet auf. Er weiß , daß sie nicht

zu Hause ist, aber das ist ihm gerade recht.
Als er anklopft, öffnet ihm die alte Aufwärterin , die

jeden Mittwoch und Sonnabend kommt .
„Das Fräulein isch net da! "

^Fortsetzung folgt.)
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Reichspräsident von Hindenburg schreitet mit seinem Gefolge die Front der Reichswehrkompagnie ab . Sie im Lnfthasen Reichsluftfahrtminister Göring bei der Festansprache vorBerlin -Tempelhos Aufstellung genommen hatte . bem Luftriesen.

Die große Feier
auf dem Tempelhoferfelde

Ans dem Tempelhofer FeW war das Gedränge schon ««
14 Uhr außerordentlich stark, südlich von der Flughasen-
stratze sind Sie großen Tribünen anfgerichtet. auf denen etwa
15 000 Personen Platz finden. Hinter der mittleren Tribüne
ein 12 m hoher Fahnenberg für 8000 Fahnenträger , davor
die Plätze für die Regierungsmitglieder und das

10 m hohe Podium für de« Reichskanzler .
Zu Verden Seiten der Tribüne ist bas Feld in verschiedene
Flächen eingeteilt , für die 80 000 Zuschauerkarten ausgegeben
sind . Bor den Tribünen ist der Platz für die uniformierte »
Teilnehmer . Aus einem riesigen Podest finden 300 Musiker
Platz. Ein Wald von 150 Fahnenmasten zieht sich rings nm
das Feld. Hoch ragen die Kommanöotürme , die Funktürme ,
die Polizeitürme , zehn Filmtürme , die Masten für die Hoch¬
spannungsleitungen und 260 Lichtmaste in die Luft. Fahnen,
wohin das Auge sieht, bis zur Höhe von 25 m . dazu Gir¬
landen und Transparente in großer Fülle . Die Sonne
dieses Herrlichen Maientages beleuchtet das prächtige Bild.
I « einem großen Feld ist die riesige Verstärkeranlage unter¬
gebracht . die hundert Lautsprecher *u speisen hat . Vor der
Rednertribüne stehen 18 Mikrophone. An den Vierecken des
Tempelhofer Feldes hat das Rote Kreuz Zelte errichtet.
Zwei weitere Rote-Kreuz-Zelte stehen hinter der Tribüne
und zwischen diesen großen eine Reihe kleinerer Zelte. Aus
fünf hohen Türmen stehen Polizei und Feuerwehrleute in
telephonischer Verbindung mit der Feuerschutzleitung.

„Gras Zeppelin" grutzke als erster den Tag der
deulschen Arbeil

Das Luftschiff »Graf Zeppelin4 begleitete einzelne
marschierende Kolonnen eine Strecke des Weges und er¬
schien um 14.15 Uhr in kaum mehr als 1000 Metern Höhe
über dem Tempelhofer Feld , wo es mit begeisterten Hurra¬
rufen begrübt wurde. Zu seiner Begrüßung stiegen eine
Anzahl Flugzeuge ans und umkreisten das Schiff , das über
eine halbe Stunde lang in langsamer Fahrt große Schleifen
über dem Felde zog. Vom Festplatz aus wurde die drahtlose
Verbindung mit dem Luftschiff ausgenommen. Bon der
Gondel des Luftschiffes herab begrüßte Hauptschristleiter
Berndl die Masfen. Er schilderte den Verlauf der Fahrt
des »Graf Zeppelin4

, der um 12 Uhr nachts aufgestiegen
war und als Erster den Tag der Arbeit begrübt habe ! Wäh¬
rend der nächtlichen Fahrt haben überall im Süden Deutsch¬
lands die Maifeuex der deutschen Jugend gelodert. An
Bord des Luftschiffes , das heute zum ersten Male die Flagge
der deutschen Freiheitsbewegung , die Hakenkreuzflagae. ge¬
hißt habe , ständen jetzt neben dem Generalleutnant der un¬
gelernte Arbeiter , neben dem Vortragende « Legattonsrat
ein einfacher Postbote, neben dem Luftschiffkapitän ein ein¬
facher kaufmännischer Angestellter und ein Weichensteller .

Kurz vor 15 Uhr verabschiedete sich das Luftschisf mit
einem kräftigen Heil Hitler !

wieder Men die Ausführungen des Kanzlers die Menge zu
spontanem Beifall hin. der sich zu brausendem Beifall stei¬
gerte. als der Kanzler seine Rede geschloffen hatte. Das
Deutschlandtied wurde von den Millionen begeistert mtt-
gesungen . Während des Gesanges des Deutschlandliedes
erfolgte in unmittelbarer Nähe die Pflanzung einer fungen
Eiche zu Ehren des Reichspräsidenten von Hindenburg.

Werft keine Llumenfirautze in die Vagen
der nalionaien Führer!

Berliu , 2. Mai . Als der Reichspräsident von Hindenburg
am Sonnabend im Kraftwagen vom Tempelhofer Feld zu-
rückkehrte, wurden ihm aus der begeisterten Menge Blumen¬
sträuße zugeworfen, von denen einer den Reichspräsidenten
beinahe ernstlich am Auge verletzt hätte.

Es werden alle dringend gebeten, bei festlichen Anläffen
ihre Verehrung und Dankbarkeit für die nationalen Führer
nicht dadurch zum Ausdruck zu bringen , daß man ihnen Blu¬
men in die Wagen wirst. Solche noch so gut gemeinten Ab-
stchten können schwere Nachteil« für die im wörtlichen Siuue
des Wortes Getroffene« zur Folge haben.

Das Riesenfeuerwerk
Auf das Pflanzen der Hindenburgeiche folgte der Zapfen¬

streich und das bei gesenkten Fahne« vou öer Riesenver-
iammluug mitgesungene feierliche Gebet. Dann erlosch
Scheinwerfer um Scheinwerfer, bis das Riesenfeld völlig in
nächtlichem Dunkel lag. Nun begann als eindrucksvoller
gewaltiger Abschluß der Veranstaltung

ei« Feuerwerk , wie es i« solchem Ausmaß noch
«irgendwo gezeigt worden ist.

In einer Front von . Ml Metern waren auf dem westlichen
Teil des Flugfeldes die Aufbauten für dieses große Schau¬
spiel errichtet worden. Die Anlagen waren so ausgedehnt,
daß die Feuerwerker zur gegenseitigen Verständigung durch
Feldtelephone miteinander verbunden werden mutzten . Zu¬
nächst raste eine aus hundert der größten Raketen gebildete ,
sich fortgesetzt bewegende und in allen Farben schillernde
Feuerwand in den dunklen Nachthimmel. In riesiger roter
Flammenschrift leuchtete » dann

zwei sich vereiuigeude Häude
auf, unter denen in riesigen Lettern »Tag der deutschen Ar¬
beit4 zu lesen war . Tausend und abertausende von Feuer¬
blumen umrahmten dieses symbolische Bild . In allen Regen¬
bogenfarben schoffen die Garben vom Himmel herunter . Ein
silberner Wafferfall in öer Länge der ganze« Front ließ für
eine Minute das Feld in hellem Licht erstrahle« und Gold-
unö Silberkometen , Sonnen zischten herum Ein Bild mär¬
chenhafter Pracht, das immer wieder den Beifall der Maffen
hervorrtef . Ein gewaltiges Trommelfeuer mit Bomben und
Granaten erzitterte die Luft. Ein Bombardement aus Hun¬
derten von Feuertöpfen . Bengalische Beleuchtung schloß das
Riesenfeuerwerk ab.

Der Abmarsch
Währenddessen hatten sich unter Führung einer Reichs¬

wehrkapelle und des Polizetkommandos Wette die unifor¬

mierte« Verbände vom Platz gelöst und für de» Fackelzug
zum Lustgarten i» Bewegung gesetzt. Bald darauf verließen
der Reichskanzler und die übrigen Mitglieder der Reichs¬
regierung sowie das diplomatische Korps und die Ehrengäste,
die Arbeiterabordnungen durch ein Spalier von Fahnen das
Feld , wobei der

Reichskanzler und der preußische Ministerpräsident
Goering wieder stürmisch «mjnbclt wurde«.

Nach . Abschluß des Feuerwerks wuröen die Scheiwwerfer -
anlage« wieder in Betrieb gesetzt, das Horst-Weffel -Lied, von
de» Hunderttausewöen mitgesungeu. brauste zum nächtlichen
Himmel hinaus. Der ungeheure Massenaufmarsch zum
Feiertag der nationalen Arbeit hatte sein Ende gefunden.

Staatskommtffar Engel schloß die einzig dastehende Ver¬
anstaltung mit einem dreifachen Sieg -Heil auf die sieghafte
Bewegung, auf das deutsche Volk und auf den Reichskanzler
Adolf Hitler .

Der Abmarsch der Masse» begann. Er stellt« die Leitung
der Polizei und der Berkehrsuuternehmuugen vor gewaltige
Anforderungen . Die Disziplin der Maffen aber war aus¬
gezeichnet. Den durch Lautsprecher wiederholt ausgesproche¬
nen Ermahnungen , das Feld langsam und in Ruhe zu ver¬
lasse« und »nicht zu drängeln 4 wurde mit mustergültiger
Disziplin Folge geleistet, so daß sich der schwierige Abmarsch
fast ebenso reibungslos abspielte wie der Anmarsch . Unfälle
kamen nicht vor. Etwa 100 Kinder hatten sich im Laufe des
Tages auf dem großen Felde verlaufen . Die Kinder wuröen
an einer bestimmten Stelle gesammelt und dort wieder ihren
Müttern übergeben.

„Gras Zeppelin" gelandet
Friedrichshofen , 2. Mai. »Graf Zeppelin4 ist nach seiner

Deutschlanöfahrt gestern um 22 Uhr auf dem Werstgelände
glatt gelandet. An der Fahrt haben 30 Passagiere teilge¬
nommen .

Schlutzansprache Goerings
Sie Minister kreffen sich

Gegen 18 Uhr wurde die Zahl der auf dem Felde stehen¬
den Menschenmenge auf etwa 1.3 Millionen geschätzt . Sämt¬
liche Fahnen der SA , SS , des Stahlhelms , des Deutsch¬
nationalen Kampfringes und der zahllosen übrigen Ver¬
bände. Vereine und Innungen wurden auf den Fahnenberg
gebracht , den erhöhten Hintergrund der Regierungstribüne .
Hier standen dann Kopf an Kopf etwa 3000 Fahnenträger .

Geaen 19. 15 Uhr trafen der Reihe nach ein der Ber¬
liner Polizeipräsident , der Potsdamer Polizeipräsident , Mi¬
nisterpräsident Göring . Reichsaußenminister Neurath . Staats¬
sekretär Meißner . Reichsminister Tr . Hugenberg, Minister
Seldte . Vizekanzler von Paven . Reichsinnenminister Frick.
dann in bunter Reihenfolge Wagen aus Wagen mit den
übrigen Reichsministern, den preußischen Ministern , den
Vertretern des Diplomatischen Korps, das vollzählig er¬
schienen war . den Spitzen öer Reichs - , Staats - und Kom¬
munalbehörden . Tie italienische Kolonie in Berlin hat eine
Abordnung entsandt, die . geführt von dem italienischen Bot¬
schafter. in Schwarzhemden erschienen war . Die uniformier¬
ten Verbände nahmen Front an der Rcgierungstribüne .

Adolf Wer trifft ein
Während die Menge gemeinsam das Lied »Der Gott, der

Eisen wachsen ließ4 singt , trifft der Kanzler Adolf Hitler
und mit ihm der Reichsminister Dr . Göbbels ein . mit brau¬
senden Heilrufen von der Menge begrüßt . Der Kanzler
nimmt den für ihn vorgesehenen Platz ein und begrüßt die
SA und SS mit kräftigem Heil, das vom ganzen Feld er¬
widert wird.

Die Rede des Kanzlers wurde von den Millionen Zu¬
hörern mit ruhiaem Schweigen ausgenommen. Kein lautes
Wort störte, so daß die Rede überall zu hören war . Immer

Me Kundgebung im Lustgarten verzögerte sich etwas, da
der Anmarsch der Verbänd« länger als vorgesehen gedauert
hatte. Erst eine halbe Stunde nach Mitternacht konnte

Ministerpräsident Göring
feine Rebe galten . Er führte u. a. aus : Es ist wohl ein
eigenartiges Zeichen , daß di« Kundgebung der nationalen
Arbeit um Mitternacht noch einmal einen einzigartigen
Höhepunkt erhält . Zehntausende stehen um Mitternacht auf
dem gleichen Platz, wo in den vergangenen Jahren so
oft der Hatz gepredigt wurde und so oft gegen die Begriffe
Vaterland und Nation gesündigt wurde . Was wir beute
erlebten, hat Deutschland noch nie gesehen . Der Tag der
nationalen Arbeit wurde von allen Schichten des deutschen
Volkes gleichmäßig tief erfaßt . Arbeiter der Stirn und der
Faust stehen in einer Front , weil sie alle nur Arbeiter sind
am Aufbau Deutschlands. Jahrelang hat man verhetzten
Volksgenossen immer wieder erzählt , man wolle den 1 . Mai
zum Feiertag des Proletariats erklären . In wenigen Wo¬
chen, in einer einzigen Tat hat die Reichsregierung den 1.
Mai zum Feiertag erklärt . So wie vor wenigen Stunden
die Reichsregierung den Tag der Deutschen Arbeit feierlich
auf einem historischen Gelände beging, so stehen wir wie¬
derum auf emem historischen Platz u . die preußische Staats -
regrerung hat ihr Gedenken am Tage der nationalen Arbeit
aus diese Stätte verlegt , wo einst Brandenburg und Preußen
wo Deutschland großgeworden ist . Mitternacht — und
trotzdem ein Bild deutscher Kraft , deutschen Glaubens und
deutscher Hoffnung. Ein Bild eines gewaltigen Lebens¬
willen eines Volkes.

Mitternacht — und doch dröhnt die Reichshauptstadt immer
noch vom ehernen Schritt der Kolonnen und bekennt sich
zum Volk und zum Tage seiner Arbeit . So wie am
30. Fanuar dem Deutschen Volk seine nationale Ehre wieder¬
gegeben wurde, so wurde heute der deutschen Arbeit wieder

die Ehre und die ihr zukommende Bedeutung zurückgegeben .
Wenn heute der Kanzler vou der Bedeutung der Arbeit sprach
so ist besonders das Wort hervorzuheben , daß in Zukunft in
Deutschland nicht mehr gefragt wird nach dem Was . son¬
dern nur mehr nach dem Wie der Arbeit . Es wirb in
Zukunft nur mehr gewertet werden , wie jeder einzelne nach
seinen Kräften und «ach seinen Begabungen für sein Volk
und für sein Vaterland arbeiten wird . Die preußische
Staatsregierung grüßt um Mitternacht in Ehrfurcht die
Millionen der deutschen Arbeit und gelobt auch ihrerseits in
dieser Arbeit an der Spitze zu stehen . 14 Jahre öer Schmach
sind vorüber . Jetzt beginnt öer Aufbau und über diesem
Aufbau soll stehen : Arbeiten , kämpfen und leiden.

Im Anschluß an die mit stürmischem Jubel aufgenom¬
mene Rede des Preußischen Ministerpräsidenten sang die
Menge das Deutschlandlied.

Nchlhofenfeier in Schweidnitz
Schweidnitz . 30 . April . Die Eröffnung des Richthosen

Museums gestaltete sich zu einem Erlebnis der Stadt
Schweidnitz . Selten hat wohl Schweidnitz io viele iremde
Gäste gesehen wie in diesen Tagen . Die Feier wurde mn
einem Aufmarsch der S .Ä . , S .S . und des Stahlhelms ein¬
geleitet. Nach einem Empfang der Ehrengäste erfolgte die
Begrüßung der S .A . durch den Obergruppenführer Heines
in dessen Begleitung sich Oberpräsident Brückner beiand .
Anschließend erfolgte die Weihe des Muieums . Minister¬
präsident Göring war an der vorgesehenen Teilnahme ver¬
hindert. Seine auf Wachsvlatten ausgenommen« Rede wurde
im Verlauf der Feier im Richthofen- Zimmer übertragen.
Der Ministerpräsident würdigte darin die Heldentaten des
großen Kampffliegers und fand auch schöne vaterländische
Worte für den Bruder des Gefallenen und seine Mutter
Freifrau von Richthofen
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Die Taufe
Berlin , 30. April . Fm festlich geschmückten Zentralflug¬

hafen Berlin auf öem Tempelhoserfeld erfolgte gestern nach¬
mittag in Anwesenheit - es Reichspräsidenten von Hinden -
burg und einer großen Anzahl von Ehrengästen der Reichs¬
und Staatsbehörden usw . die feierliche Einweihung des
neuen Junkers -Großflugzeuges D 2500 der Deutschen Luft¬
hansa . Der mit Flaggen und Grün geschmückte Flughafenbot ein festliches Bild . Zehntausenöe von Zuschauern wohn¬
ten dem bei strahlendem Sonnenschein vor sich gehenden
Festakt bei Auf dem Rollfeld waren mehr als 30 Flug¬
zeuge der Lufthansa in Paradeform aufgestellt . Voran auf
öem Rollselöe war das gewaltige neue Großflugzeug , ge¬
schmückt mit den Nationalfarben , aufgestellt worden , davor
eine Kanzel , von der der Reichsminister für Luftfahrt —
Goering — die Ansprache hielt . Die Veranstaltung wurde
von allen deutschen Sendern übertragen .

Pünktlich um 12.30 Uhr traf
Reichspräsident vom Hindenburg ,

jubelnd begrüßt , auf dem Flughafen ein und schritt zu¬
nächst die Front einer Ehrenkompagnie des Wachregiments
sowie die Front von drei Hundertschaften Polizeikommanöos
Wetke ab . Sodann begab er sich mit seinem Gefolge in
die Nähe der D 2500. In der darauf folgenden Tauf¬
rede roieS.

Minister Goering
darauf hin , daß es das erstemal sei , daß Reichspräsident
von Hindenburg als Staatsoberhaupt bei dem Taufakt eines
Flugzeuges anwesend sei. Schwere Fesseln hätten zwar über
ein Jahrzehnt die deutsche Fliegerei zu Boden gehalten , sie
hätten es jedoch nicht vermocht , den Geist der deutschen Luft¬
helden zu zerschlagen . Deutscher Fleiß , deutsche Arbeit ,
deutsche Erfindung und deutsche Organisation hätten der
Welt einen neuen Beweis ihrer einzigartigen Kraft und

„D 2500 “
Stärke gegeben . In friedlichem Wettbewerb hätten wir die
anderen Nationen überflügelt . Tie ganze deutsche Fliegerei
danke dem Generalfeldmarschall , daß er dem Taufakt des
Flugzeuges beiwohne , das seinen Namen trage . Der Name
Hindenburg sei Heute in der ganzen Welt ein bestimmter
Begriff . Er verbinde , wie kein zweiter eine alte ruhm¬
reiche und deutsche Vergangenheit mit der Zukunft und dem
Willen des deutschen Volkes , als ein freies Volk zu leben

Minister Goering wandte sich dann zu öem Flugzeug
selbst mit den Worten : „Du stolzes Flugzeug , Größe der
deutschen Arbeits - und Schaffenskraft , du sollst auf deinen
Flügen Ehre einlegen für das deutsche Volk und die deutsche
Nation . Auf deinen Reisen wirst du künftig den Namen
tragen , den jeder Deutsche voll Ehrfrucht und Liebe nennt .

So taufe ich dich denn ans den Name « : „ General -
seldmarschall von Hindenburg !"

Nach einem Hoch auf den Reichspräsidenten und das
deutsche Vaterland spielte die Kapelle das Deutschland - und
das Horst -Wessel-Lieö.

Anschließend an den feierlichen Taufakt übergab der
Reichspräsident dem Führer der D 2500 , dem Flugkapitän
Brauer , sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift . Dieses
Bild wird künftig immerdar die Kabine des Großflugzeuges
schmücken .

Der Reichspräsident sprach dann , zum neugetauften Flug¬
zeug gewendet , folgende Worte : „Ich danke für die mir
zuteil gewordene Ehre ! Du stolzes Flugzeug mache stets
Ehre der deutschen Fliegerei und dem deutschen Vaterlande !"

Als Abschluß der Feier erfolgte dann ein Vorbeimarsch
der Ehrenkompagnie vor dem Reichspräsidenten und den
Ehrengästen , unter denen man auch Bizekanzler von Papen
sah. Währenddessen kreisten mehrere Flugzeuge über dem
Flugfeld .

Unhaltbarer Beschluk in Gens
Genf » 2. Mai . Der Effektivausschuß der Abrüstungskon¬

ferenz hat gestern in namentlicher Abstimmung mit Stim¬
menmehrheit den militärischen Charakter und die Kriegs¬
verwendbarkeit der deutschen Bereitschaftspolizei mit 34000
Mann und der deutschen Polizeianwärter mit 4000 Mann
festgestellt und damit die Anrechnung dieser 38 ooo Mann der
deutschen Polizei bei der künftigen Festsetzung der gesam¬
ten deutschen Heeresstärke gefordert .

Die Einberufung der deutschen Bereitschaftspolizei wurde
mit 13 gegen die Stimmen von Italien , den Vereinigten
Staaten und Ungarn , die Einberechnung der Polizeianwär¬
ter mit 9 gegen die Stimmen der Vereinigten Staaten . Ita¬
liens , Ungarns , Oesterreichs und Hollands beschlossen . Der
deutsche Vertreter meldete die offiziellen Vorbehalte Deutsch¬
lands gegen diese Entschließung an . Ebenso brachte der
amerikanische Vertreter einen Vorbehalt gegen diese Ent¬
schließung ein . da der Effektivausschuß nach amerikanischer
Auffassung gegen Deutschland eine einseitige , ungerechte
Methode angewandt habe , die bisher noch keinem Lande
gegenüber angewandt worden sei.

Der Ausschuß beschloß ferner , die deutsche Hilfspolizei
nicht als kriegsverwendbar zu betrachten . Gegen diesen Be¬
schluß legten Frankreich und England Vorbehalte ein .

Unmittelbare Aussprache Nadolny-Eden
Genf » 2. Mai . Die vom Präsidenten der Abrüstungs¬

konferenz , Henöerson , vorgeschlagene erstmalige unmittel¬
bare Aussprache zwischen Botschafter Naöolny und Staats¬
sekretär Eden hat in den Samstagabendstunden stattgefun -
den . In der fast zweistündigen Unterredung konnte natur¬
gemäß eine Ueberwinüung und ein Ausgleich der bestehen¬
den Gegensätze zwischen der englischen und deutschen Auf¬
fassung noch nicht erzielt werden .

Scharfer Uolenwechsel zwischen Rußland und
Mandschurei

Moskan » 2. Mai . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat der
Vorsitzende der chinesischen Ostbahn ein Schreiben an den
stellvertretenden Vorsitzenden des Verwaltungsrats , den
Russen Kusnecow , gerichtet , in dem u. a . die Tätigkeit des
russischen Verwalters der Ostbahn einer scharfen Kritik un¬
terzogen wird und im übrigen die Besttzrechte der Sowjet¬
union an der Ostchinabahn bestritten werden .

Auf dieses Schreiben hat Kusnecow im Auftrag seiner
Regierung außerordentlich scharf geantwortet .

Schwere Grubenexplosion bei Wen
Siehe « Tote und zwei Verletzte.

Berlin . S. Mai . Auf der Zeche „Matthias Stinnes I/H "
bei Esse« hat sich in der Nacht vom Samstag ans Sonntag
unter Tage eine schwere Explosion ereignet . Dabei wnrden
sieben Bergleute getötet und zwei verletzt . Sie sind geborgen
worden .

Die Art der Explosion ist vis zur Stunde noch nicht ge¬klärt . Von den Toten stammen vier aus Essen-Karnap , einer
aus Essen-Alteffen , einer aus Horst -Emscher und einer aus
Gladbeck. Wie berichtet wird , befindet sich unter den Toten
auch der nationalsozialistische Betriebsrat der Zeche. Auch
die übrigen Opfer des Unglücks sind Nationalsozialisten .

Reichskanzler Hitler sandte ein Beileidstelegramm . Der
Kanzler wird eine öffentliche Sammlung für die Hinterblie¬
benen einleiten .

Schwere Lookskalastrophe im Swinemunder
Hasen

Vier Personen ertrunken .
Swinemünde , 2. Mai . Ein folgenschweres Schiffsunglück

ereignete sich am Samstag abend im Hafen von Swine¬
münde . Ein mit fünf Personen besetzter Ankerprahm einer
Stettiner Firma , die in der Swine Baggerarbeiten aus¬
führt , wurde beim Heben der Anker von einem ausfahren -
öen Motorsegler gerammt . Der Zusammenstoß war so heftig
daß der Ankerprahm in zwei Teile zerschnitten wurde , ken-
terte und in wenigen Minuten versank . Aus Hilferufe
kamen Vaggerleute und Mannschaften der Krieqsschiffe zu
Hilfe . Nur der Baggerführer konnte gerettet werden . Die
übrigen vier Personen versanken in den Wellen .

Eisenbahnunglück in Nordböhmen
Prag » 30. April . Ans dem Bahnhof in Bakov a . d. Jser

im Nordböhmen ereignete sich ein schweres Eisenbahnunglück .
Infolge falscher Weichenstellnng fuhr in der Nacht zum
Samstag der Schnellzug Reichenberg —Prag mit «oller Ge¬
schwindigkeit anf ein Gleis , ans dem die Lokomotive des Lei -
paer Schnellzuges mit zwei Wagen verschoben wnrde . Der
Zusammenstoß war furchtbar . Die beiden Lokomotiven
waren völlig ineinander verkeilt und die Wage « wurden
völlig zerquetscht . Verletzt wurde « 58 Personen » darunter
18 schwer. Eine Person ist bereits gestorben .

von einem Eiesanien schwer mW
München , 2. Mai . Als am Sonntag früh der Direktor

Heck des Münchener Tierparks Hellabrunn mit dem Elesan -
tenwärter Werner beim üblichen Morgenrundgang den
Hufbeschnitt des Elefanten besah schlug plötzlich der
Elefantenbulle ,̂ oy " mit einem gewaltigen Schlag des
Rüssels die beiden so an die mit Fliesen getäfelt « Wand
daß sie ohnmächtig liegen blieben . Dann packte der Elefant
den Wärter mit dem Rüffel , hob ihn hoch und warf ihn in
die Ecke. Hierauf bearbeitete bas Tier den ohnmächtigen
Direktor mit dem Stoßzahn . Die Verletzten wurden sofort
in die chirurgische Klinik transportiert . Direktor Heck hat
eine Gehirnerschütterung , drei gebrochene Rippen und eine
Prellung des rechten Beckens davongctragen . Der Elefanten¬
wärter Werner erlitt ebenfalls eine Gehirnerschütterung
«nd eine ziemlich schwere Kopfverletzung .

Die Feiern im
In großartiger soldatischer Diszipliniertheit , die auch

durch die kleinste Störung nicht gehemmt wurde , zogen die
Belegschaften mit Musikkapellen an der Spitze teils durch
die Hauptstraßen , teils durch die Fächerstratzen direkt zum
Schlötzplatz, wo « m 11 Uhr der Staatsakt stattfand . Unge¬
heure Menschenmengen umsäumten die Straßen und füll¬
ten die äußeren Bezirke des chloßplatzes bis tief in die
Zugangsstraßen hinein .

Fünf Minuten vor 11 Uhr trifft der Kraft¬
wagen des Reichskommissars Robert Wagner mit Gefolge
ein und gleich darauf durchzittern drei Böllerschüsse die Luft
und kündigen den

Beginn des Festaktes a«.
Nach einem schneidigen Marsch der Polizeikapelle ergreift

Kommissar Fritz Blattner das Wort und begrüßt vor
allem den nationalsozialistischen Vorkämpfer Badens . Ro¬
bert Wagner , ferner Walter Köhler , die Vertreter der Hoch¬
schule , des Staates der Polizei und Gendarmerie , der Stu¬
dentenschaften , der Angestellten . Beamten , Arbeiter und
Bauern . Zum erstenmal in der Geschichte der Arbeiter - .
bewegung und zum erstenmal in der Geschichte des deutschen !
Volkes versammeln wir uns — so führte der Redner vom
Balkon des Schlosses , wo sich die Regierung mit Ehrengästen !
eingefunden hatte , aus — um den Tag der nationalen Arbeit ;
zu feiern . Wir senden einen Gruß an die Reichshanptstadt .
wo die Nation in Aufmarsch begriffen ist . wir senden einen
Gruß in die Lüfte hinaus zu Ehren der Führer unseres >
Bolkes . Reichspräsident Hindenburg und Reichskanzler •
Adolf Hitler . Dieser Tag sei ewig in unserem Gedächt- |
nis . Alle ihr Arbeiter und Angestellten , haltet den erste«
Tag der nationalen Arbeit in Ehren , weil wir ein einig ;
Volk von Brüder « sein « ollen . Heil ! >

Reichskommissar Robert Wagner spricht. Die Menge
steht und lauscht, die Fahnen flattern im Winde , und hell 1
strahlt die Maiensonne über den Gesichtern . Robert Wag -
ner redet znm Vadner Land . z«m Badner Volk , z« den Ar - ;
Leitern der Faust und der Stirn . Und er führt u . a . folgen - >
des aus : !

Zum Schluffe seiner Red « forderte Reichskommtssar Wag - ;
ner das Volk auf , die Treue zur Nation und zum Vaterland
dadurch zu geloben , daß es mit ihm in den Ruf einstimme :
Die politische Kampsgemeinschaft , die wirtschaftliche Arbeits¬
gemeinschaft , die Führer des Bolkes . Hindenburg . «nd der
Schöpfer des dritten Reiches » Adolf Hitler . „Sieg Heil !"

Dreifach brandete der Donner der Heilrufe auf und gab ,
der Begeisterung und der Ueberzeugung der Massen gewal¬
tigen , hinreißenden Ausdruck .

Nun erklang das Deutschlandlied , gesungen von den
Tausenden und Abertausenden und schallte wieder von den
Wänden des ehrwürdigen Schloßgebäudes , brauste in die
Lüfte und erfüllte den ganzen Platz . Nach dem Horst i
Wessel-Lied , das in sämtlichen Straßen gesungen ward . >
stimmten die vereinigten Karlsruher bürgerlichen Gesang - !
vereine unter der Stabführung von Rektor L e ch n e r den
Ehor der Tausend „Gebet für das Vaterland " von Cassimir i
und anschließend „Deutschland , dir mein Vaterland " von !
Hans Heinrichs an . Wieder donnerte» die Böllerschüsse 1

A«- Süden und Aachbarstaaten
Mannheim , 2. Mai . «Politische Festnahmen .) Anläßlich

der Festnahme eines Mannes aus der Bürgermeister Fuchs -
straße , der gegen einen jungen Mann eine Beleidigung mit
politischem Hintergrund ausgestotzen hatte , kam es in der'
Bürgermeister Fuchs - und Riedfeldstraße zu einer Ansamm -
lung . Sie unter Anwendung des Gummiknüppels zerstreut

: wurde . Der Täter der seiner Festnahme Widerstand ent¬
gegengesetzt Hatte wurde in das Bezirksgefängnis eingelie -

j tert. Fünf Perkonen wurden wegen politischer Umtriebe
in Schutzhaft genommen : desgleichen ein Mann , der einem
Jungstahlhelmer das Parteiabzeichen vom Rock gerissen
hatte und ein Mann aus Seckenheim , der sich ungehörige
Aeußerungen über den Tag der nationalen Arbeit hatte
zuschulden kommen lassen.

Heidelberg . 2. Mai . «Sittliche Verfehlungen eines Lehrers :
drei Jahre Zuchthaus . « Vor der 2. großen Strafkammer
des Landgerichts Heidelberg hatte sich der 39jährige Haupt¬
lehrer Friedrich Schwab aus Karlsruhe wegen sittlicher Ver¬
fehlungen zu verantworten . Die Anklage warf ihm über 20
Fälle des Strafgesetzbuches 8 176 . Ziffer 8 vor . Der Ange¬
klagte bestritt jede Schuld , wurde aber durch die Verneh¬
mung der 30 Zeugen , darunter 26 Kinder , stark belastet .
Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf vier Jahre
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf vier Jahre . Das Urteil lautete auf drei Jahre Zucht¬
haus und drei Jahre Ehrverlust .

Weier b. Offenburg . 2. Mai . «Eigenartige Uufallsursache . i
Der vor kurzer Zeit als Jagdaufseher verpflichtete Eugen
Müller wollte im Hofe seines Onkels , des Jagdaufsehers W.
Walter diesem etwas zeigen . Zu gleicher Zeit kam der
Hund des Walter mit der Leine an den Gewehrhahn , der
nur ein wenig auf - und sofort wieder zuschnappte , wodurch
sich das Gewehr entlud . Die Ladung ging dem Müller in
beide Hände . Der linke Daumen wurde ihm weggerissen
und beide Hände schwer in Mitleidenschaft gezogen . Walter
kam mit dem Schrecken davon .

Feldverg , 2. Mai . «Bon einem Keiler überrascht .) Zwei
hiesige Einwohner wurden in der Dunkelheit beim Nach¬
hausewege auf der Kreisstraße in "attischen Schrecken versetzt,
als plötzlich ein großer Keiler aus dom Gebüsch brach , die
Straße dicht vor ihnen überquerte und in Richtung Ober¬
eggenen verschwand .

Billinge « . 2. Mai . «Dienstentlassung — Beurlaubung .)
Ratschreiber Haio wurde infolge dienstlicher Verfehlungen
auf dem Disziplinarweg aus den städtischen Diensten ent¬
lassen.

Unterkirnbach , 2. Mai . Auf Veranlassung des Bezirks¬
amtes Villingen wurde Bürgermeister Aug . Beha seines
Amtes enthoben und bis auf weiteres beurlaubt . Mit der
Verwaltung der Dienstgeschäfte wurde Gemeinderat Karl
Gutmann beauftragt .

Kommissar für die badischen krankenkaffen
Karlsruhe , 30 . April . Oberrechnungsrat Heinrich Meyer

beim ' Ministerium des Innern wird kommissarisch zum wei¬
teren stellvertretenden Vorsitzenden des Versicherungsamtss
Karlsruhe bestellt . In dieser Eigenschaft wird Oberrechnungs¬
rat Meyer mit den Aufgaben eines Kommissars für die
badischen Krankenkassen betraut . Der genannte Kommissar
hat die den Versicherungsämtern übertragenen Aufstchtsbe-
fugnifle über die Krankenkassen des Landes Baden selbständig
wahrzunehmen . Die Bestellung ist bis zu dem Zeffvunkte
befristet , an dem der Reichsarbeitsminister einen LandeS -
kommiflar bestellt . Die Aufsichtsbefngniffe der Versicherungs -
ämter über die Krankenkassen bleiben daneben weiter be¬
stehen.

Lande Baden
über die zur Feier versammelte Stadt dahin und gaben das
Zeichen zum Glockengeläuts sämtlicher Kirchen . Reichskom¬
missar Wagner schritt nach Beendigung des Staatsaktes un¬
ter den Klängen des Präsentiermarsches die Front der
Ehrenkompagnie ab und verließ sodann unter begeisterten
Heilrufen der Menge im Kraftwagen den Schauplatz des
historischen Aktes .

Wohlgeordnet und eingeteilt begann die Aufstellung der
Teilnehmer am große « Anfmarsch . die sich in der Kaiser¬
allee bis zum Mühlburger Tor und in den umliegenden
Straßen allmählich sammelten .

Ganz Karlsruhe auf den Seinen - Ser riesige
Aufmarsch

Man verspürte den Pulsschlag des 70 Millionen Volkes
und war gepackt , ergriffen und begeistert , als man die riesige
Armee der Arbeiter der Faust und der Stirne — alles was
deutsch ist, deutsch denkt , deutsch fühlt und deutsch handelt —
an sich vorüberziehen sah. Der nicht endemvollende Auf¬
marsch begann um 6 Uhr und - während zwei volle Stunden
zogen Tausende und Abertausende an der Regierungstribüne
aus dem Marktplatz vorüber .

Reichskommtssar Robert Wagner nahm dann mit den
Ministern Dr . Wacker und Köhler den Vorbei¬
marsch ab und dankte für den spontanen Enthusiasmus der
Massen , die an ihm Vorüberzogen . Unmöglich , alle die anf -
zuzählen . die sich am Aufmarsch beteiligten , unmöglich mit
Worten und Superlativen die Gefühle auszudrücken , die
sich beim Anblick der begeisterten Kolonnen einstelltev -

Punkt 7 Uhr wurde mit dem
Signalschutz gehalten und atemlose Stille lag über der Stadt ,
znm Gedenken der Toten im Weltkrieg . Dann setzten sich
die Massen wieder in Bewegung , marschierten und jubelten ,
während Flugzeuge mit Fahnen und Wimpeln über das
Häusermeer schwebten und kreisten und mit ihren Motoren
den Takt der deuffchen Arbeit surrten . Wohl gegen 20
Kraftwagen und Omnibusse der Reichspost beförderten die
Kriegsinvalide « , die ordengeschmückt u. mit Heilrufen lang¬
sam an der Regierungstribüne vorbeifuhren . Stramm und
schneidig wie immer die Berittene Polizei , die SA und SS
mit ihren Kapellen , die studentischen Korporationen «, die
Wald -, Forst - , Zoll - und Bahnbeamten in ihren schmucken
Uniformen , die Feuerwehren von Karlsruhe und Vororten
und die Betriebsfeuerwehren . In drei Gabelungen zogen
oie Teilnehmer schließlich zum Schloßplatz , wohin sich die
Regierung kurz vor 8 Uhr begab , um die R «ndf«nkrede des
Reichskanzlers anznhören . Hier erreicht die vaterländische
Einigkeit ut der Begeisterung und Hingabe für das Wohl
des Volkes seinen abschließenden Höhepunkt . Festliche Illu¬
mination « . Deutschlandlied , Horst Wessel-Lied, leuchtende
Blicke, hochschlagende Herzen und ein einziger Wille , ein
einziger Vorsatz : Nichts für «ns selbst, alles für die Nation '
Deutschland über alles !

Noch lange durchzogen Gruppen die Straßen und kehrten
schließlich nachhause und in Lokale zurück. Hente ruft wie¬
der die Arbeit . Aber heute ist sie eindeutig geadelt . Wenn
wir es noch nicht waren oder wenn wir es noch nicht
wußten : Ein einig Volk steht am Werktisch, einig in dem
großen Ziel : Dentschland !



$rfire 5 Mittelbadrscher Kurier Die n -A«t<l g , den 2. Mai 1933

Ws Ettlingen-Stadl und Land
Im Maien

Prangenöe Wiesen und buntfarbige Blumen , blühendeBäume und aufbrechenöe Wälder, geschäftig summende
Bienen und brummende Maikäfer , hüpfende Schmetterlinge
und jubilierende Lerchen, ein blaßblauer Himmel über der
jungfräulichen, sprossenden , duftenden Welt : das ist der Mai ,
der Wonnemonat Mai .

Uraltes Brauchtum und fröhliche Festfreude sind in Stadt
und Land . In den Dörfern stellen die Burschen die Mai -
bäume auf und da ..ibt es noch alte Frühlingsfeste mit Tanz
und Gesang. Tie Kinder haben plötzlich uralte Reigenspiele
im lachenden Mund und laffen die ersten Maikäfer fliegen.
Die Alten aber feiern den Maibock und Maiwein . Und in
den Kirchen blüht es hell um die Altäre der Gottesmutter ,
der Maienkönigin.
An kirchlichen Festen ist diesmal der Mai weniger reich als

sonst. Nur der Festtag Christi Himmelfahrt , mit dem die
Vorbereitung auf das heilige Pfingstfest beginnt, fällt in
diesem Monat . Gefürchtet sind die drei Eisheiligen im
zweiten Drittel des Mai , weil sie gerne mit Kälte und
Nachtfrösten kommen .

Sind einmal die drei gestrengen Herren vorüber , dann
setzt nach und nach der Reiseverkehr der Erholungsbedürf¬
tigen und Ferienwanöerer ein , von dem namentlich wir in
Baden eine befruchtende Wirkung auf Handel und Wandel .
Wirtschaft und Wohlfahrt erwarten .Der erste Maientag wurde früher zur Zeit unserer Vor¬
fahren gefeiert als ein Tag der Freude und der Sonne .
Heuer war er *um erstenmal ein Tag der Volksaemein-
schaft, ein Tag der nationalen Arbeit , ein Gemeinschaftsfest .
Mögen die Erwartungen , die an diesen Tag geknüpft wer¬
den . in Erfüllung gehen zum Segen des einzelnen und zum
Wohle des ganzen deutschen Volkes.

Vom Sonntag
Der letzte Apriltag zog regenörohend herauf, aber es

reichte doch noch zur Abwechslung der Markus - Prozession ,
in deren Verlauf das neue Kruzifix an der Zehntwiesen-
stratze durch H.H. geweiht wurde . Die Entstehung dieses
Kreuzes durch die opferwillige Zusammenarbeit und den
frommen Sinn der in der Nachbarschaft wohnenden Katho¬
liken als Stifter hat die Ansprache besonders hervorgehoben.
— Für den Rest des Tages bis zu den Abendstunden setzte
ein warmer Frühlingsregen ein, der die Fluren erquickend
befruchtete.

Zwei halbwüchsige Bürschlein, Schüler der 8. Klasse, stie¬
gen am Sonntagabend über die Einfriedigung der Hutten¬
kreuz-Brauerei und haben von dem für den Festzug bereits
geschmückten Wagen den Fahnenschmuck abgenommen, um
einen anderen Wagen damit zu zieren. Zu solchen Ausschrei¬
tungen darf der Festzug natürlich kein Anlaß sein , und man
wird den Jungen ein Kapitel von mein und dein lesen , da¬
mit sie für die Zukunft es nicht mehr verlernen . — Heute
früh gegen S Uhr, als eben die „Ewige Anbetung" in der
Herz-Jesu -Kirche ihren Anfang nahm, mischten sich einige
Personen, die letzten Gäste vom Fest , unter die Kirchen¬
besucher. Wegen ihres auffallenden Zustandes, der Anstoß
erregte, wurden sie aus der Kirche entfernt und fürsorglich
in total betrunkenem Zustande in Polizeigewahrsam ge¬
nommen.

*
Wegen Stoffandrang mußten verschiedene Artikel zurück-

gestellt werden.
— Hohes Alter . Am Mittwoch , den 3. Mai , vollendet

Frau Anna Klein (Witwe des Schmiedmeisters Florian
Klein ) ihr 80. Lebensjahr . Die rüstige Greisin, welche als
Mutter von 12 Kindern auf ein mühe- und arbeitsreiches
Leben zurückblickt, möge geehrt im Kreise ihrer Familie
noch ein schönes, sonniges Alter genießen. Als Leserin des
„Kurier" von Kindheit an dürfte sie wohl an der Spitze
unseres treuen Abonnentenstandes stehen. Wir wünschen
ihr von Herzen zum Geburtstag viel Glück und Segen.

iE Schtveinemarkt in Durlach vom 29. April . Befahren
mit 70 Läuferschweinen und 93 Ferkelschweinen. Verkauft
wurden 70 Läufer, Preis per Paar 34—46 RM ., 93 Ferkel,
Preis per Paar 30—36 RM .

E Auf die morgige Generalversammlung des Frauen¬
vereins vom Rote« Kreuz sei nochmals hinaewtesen. Ueber
die Punkte der Tagesordnung gibt der heutige Anzeigenteil
Aufschluß. Neben vollständiger Neuwahl des Vorstands ist
auch eine Dienstbotenehrung und ein Vortrag im Programm
enthalten , das auch sonst noch musikalische Unterhaltung vor¬
sieht. Die Losung für die Mitglieder muß daher lauten :
Morgen nachmittag gehen wir in den „Erbprinzen " !

— Wegen Beleidigung und Beschimpfung des Reichs¬
kanzlers mußte am Montagnachmittag ein Mann in einer
Wirtschaft festgenommen werden. Die Aburteilung wird
durch den Schnellrichter erfolgen.

E Personalnachrichten. Zum Ministerialdirektor im Mi¬
nisterium des Kultus und Unterrichts wurde ein früherer
Lehrer von der hiesigen Seminarübungsschule , Herr Kreis¬
oberschulrat Paul Frank in Offenburg , ernannt . (Seine ehe¬
maligen Schüler und Bekannten werden diese Nachricht mit
Freuden vernehmen. Wir gratulieren !

*
x Reichsbeaustragtex Robert Wagner bei der Hitler -

Jugend . Wie wir erfahren , wird Reichsbeauftragter Ro¬
bert Wagner als Ehengast am kommenden Samstag , de» 6.
Mai der Veranstaltung der Hitler -Jugend im Karlsruher
Hochschulstaöion anwohnen und eine Ansprache an die Hit¬
lerjugend halten.

X Kommissar bei der Laudesverstcherungsanstalt Bade«.
Regierungsrat Dr . Karl Fees beim Ministerium des In¬
nern wird als Kommissar der Landesversicherungsanstalt
Baden bestellt.

X Keine staatliche Anerkennnng der Jugendgrnppe « des
Z. D . A. Wie amtlich mitgeteilt wird , wurde durch eine
Anordnung des Sonderkommissars für Jugendpflege und
Jugendbewegung . Kemper den Jugenbgruppen des Z .D .A .
die Anerkennung als staatliche Jugendpflegeorganisation
mit sofortiger Wirkung entzogen. Die Jugendgruppen hät¬
ten früher mehrfach durch ihre marxistische Einstellung bas
Recht verwirkt , als staatlich zu fördernde Jugenbpflegeorga -
nisatton anerkannt zu werden. Ausweise für Fahrpreiser¬
mäßigung bei der Reichsbahn sowie für die Jugendherber¬
gen werben sofort eingezogen .

Veiiere Erleichterungen -er Gebau-esonder-
steuer

Karlsrnhe . 2 . Mai . Eine soeben erlassene Verordnung
der Retchskommissare für das Finanz - und Wirtschaftsmini-
iterium und für das Ministerium des Innern betrifft «ine
zweite Aenderuna der Vollzugsverordnuna zum Gebäude-
«ondersteuergeietz und bringt weitere Erleichterungen . Die
Steuerermäßigung wird gewährt, wenn Gebäude ganz oder
teilweise unverschulde - leerstehen oder wenn deren Ertrag
ohne daß Räume leersteheu. durch Billigervermietstng fich

Ettlingen feiert den Tag der Arbeit
. .

Das ueue Deutsche Reich, das im großen Geschehe« der
letzten Monate und Wochen Wirklichkeit geworden ist und
eine vom völkischen Leben reich erfüllte Form angenommenhat, ist aufgebaut auf den beiden Grundpfeilern der natio¬nalen Würde und des gesellschaftlichen Ausgleichs. Dem Be¬kenntnis des politischen Fundamentalgeöankens eines ge¬einten, starken Reiches war der Tag von Potsdam gewidmet .Dem Bekenntnis der ständischen Einigung im Innern diente
der gestrige 1 . Mai , der in ganz Deutschland die Arbeiter desHirnes und der Faust gemeinsam durch festlich geschmückteStraßen marschieren ließ, damit sie bekunden, daß alle Ar¬beit nur für das eine Ganze geschieht: für Deutschland.Wie fest und glühend dieser Gedanke „wir arbeiten nichtmehr gegeneinander, sondern miteinander " in allen Schich¬ten des Volkes Wurzel gefaßt hat, bewies die frohe Teil¬
nahme aller zur Feier dieses Tages Aufgerufenen. Feststim¬
mung lag über dem ganzen Lande. Wer am frühen Mor¬
gen im geschmückten Eisenbahnzug durch die in Maienfrischestrahlende Rheinebene fuhr , merkte schon an den Bahnhöfen,die in reichem Flaggenschmuck prangten , daß das deutscheVolk nicht lau oder gleichgültig, sondern mit ergriffenerBegeisterung den Ruf zur Feier eines Tages der Arbeit,seiner Aeveit, ausgenommen hatte. Als man dann in
unserer Heimatstadt Ettlingen ankam, wuchs das Staunenund die Freude . Denn eine solche Fülle an Fahnen , Gir¬landen und schmückendem Grün hat Ettlingen vorher wohl
noch nie aufgebracht. Was man sich schon so oft ersehnt hattemar da Wirklichkeit geworden : der vorbehaltlose, freudige
Einsatz der gesamten Bevölkerung ohne Unterschied der
Klaffe, der Partei oder des Bekenntnisses. Das alte Erb¬
übel der Eigenbrödelei und des Besserwissenwollens war
zum erstenmal durch die Wucht eines inneren und äußeren
Aufschwungs besiegt . Wo früher oft tausend Einzelköpfe anallem , was sein mutz, unfruchtbar herummäkelten und jedeTatkraft lähmten, war gestern nur ein einziger Wille
zum Ganzen, zum Volk, zum Staat , zu Deutschland, das
einig ist in feinet höchsten Tugend, in seiner Arbeit Gottwalte, daß dieser neue Geist in unserem Volk nie mehr er¬
lösche !

Der Tag der deutschen Arbeit wurde in Ettlingen mor¬
gens um 6 Uhr durch 9 Böllerschüsse eingeleitet, welche von
der Höhe des Rottbergs abgefeuert wurden . Bald darauf
durchzog die Kapelle des Mustkvereins unter der be¬
währten Leitung ihres Dirigenten , Herrn Musikmeisters
Gustav Krause , die Straßen der Stadt . Die Kapellehatte von der Morgenfrühe bis zum spöten Abend eine an¬
strengende Aufgabe zu erfüllen , der sie mit anerkenenswer-
tem Eifer nachkam und auch Dankbarkeit in späteren Zeiten
sich verdient hat.

Choräle vom Rathausturm herab riefen die Bevölkerung
zur inneren Sammlung auf. Um 8 Uhr füllten sich die
Kirchen beider Konfessionen . Beim Feste der nationalen
Arbeit wurde zunächst Gott die Ehre gegeben durch einen
gemeinsamen Kirchgang der Vereine und Bünde . In der
Herz -Jesu -Kirche hielt die Predigt Herr Kaplan Meier .Er sprach über die Arbeit , ihre Anordnung durch Gott und
ihre Bedeutung für die Menschheit . Die Worte Gottes , die
er nach vollendeter Schöpfung zum ersten Menschen sagte :
„Die Erde sollst du bebauen und sie dir untertan machen"
gelten seit Ursprung des Menschengeschlechtes und der Apo¬
stel Paulus sagt als Richtschnur für die Christen : „wer nicht
arbeiten will, soll auch nichts zu essen haben". Die Arbeit,in der richtigen Form ausgeübt , ist ein Segen für die
Menschheit , aber Arbeitgeber und Arbeitnehmer sollen sich
stets die Hand reichen , weil nur so eine sinnvolle und glück¬
bringende Arbeit ermöglicht wird . — In der evangelischen
Kirche predigte Herr Stadtpfarrer Huß , indem er das
Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg — Matth . 20 —
zugrunöelegte. Er hob darauf ab , daß es der neuen Regie¬
rung gelingen wird , die Arbeitslosigkeit zu überwinden,weil sie sich die christlichen Grundsätze über die Arbeitsver¬
teilung zu eigen macht.

Anschließend an die Festgottesbienste versammelten sich
die Innungen , Vereine und Bünde am Linöscharren

zum Festznge.
Die BeteUigung war aus dem Bezirk Ettlingen über Er¬
warten groß. Gegen 10 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung
durch die in Birkengrün und reichem Fahnenschmuck festlich
prangenden Straßen . Gegen 4000 Teilnehmer durchzogen
unter den Klänge» zahlreicher Musikkapellen die Durlacher^
Pforzheimer-, Schiller-, Mühlen -, Wasen-, Rhein -, Baöener -
tor-, Leopold -, Schöllbronner -, Luisen-, Pforzheimer und
Kronenstraße bis zum Marktplatze. Es war ein Festzug der
arbeitenden Stände , wie ihn Ettlingen in diesem Ausmaße
noch nie gesehen hatte. Im Mittelpunkt des Zuges standen
die Darstellungen der einzelnen Berufsstünde . Die in unse¬
rer Heimatstadt besonders hervortretenden Industrien haben
durch Stellung prächtiger Festwagen ihre Bedeutung für die
deutsche Arbeit zum Ausdruck gebracht . Sv stellten die
Spinnerei und Weberei durch einen Festwagen mit
Webstuhl , Vogel & Bernheimer A.G. durch einen
Wagen mit verschiedenen Stadien der Papierherstellung,
Gebr . Buhl A.G. und Schneider ö: , Söhne G.m.b .H.
durch zwei Wagen mit Hinweisen auf die Papierzubereitung
und Verarbeitung , die Brauerei Huttenkreuz mit eini¬
gen Fässern „auch Dich erfreut 's "

, Maschinenfabrik
Lorenz AM mit einem großen Zahnrad , symbolisch ihre
Arbeitsgebiete vor . Die Innungen des Handwerks und
Gewerbes sowie der Kampfbunö für den gewerb¬
lichen Mittelstand und die städtischen Werke
überboten sich in sinnfällig ausgestatteten Festwagen. Die
Friseure rfttt einer reizenden Rokokogruppe, der Wirte¬
verein in zünftiger Festtracht, die Bäcker und Metz¬
ger mit ihren lebensnotwendigen Früchten ihrer Arbeit,
die Winzer , die Geflügelzüchter , die Schnei¬
der und S chu st e r (Hans Sachs -Gruppe ), Zimmer -
leute , eine B a u e r n - Trachtengruppe , der freiwil -
ligeArbeitsdienst mit Steinklopfern und andere mehr
ließen Bilder des schaffenden Volkes an unseren Augen vor¬
überziehen. Dazwischen marschierten die Organisationen ,
welche den Schutz der Arbeit verbürgen , voraus die SA .,
in ihren verschiedenen Formationen , die Feuerwehren
der Stadt , der Spinnerei und des Bezirks mit ihren Ge¬
räten . Den Zug vervollständigten die örtlichen Vereine,
die Sport - und Wehr-Organisationen , die gesamte Beamten¬
schaft und die christlichen nationalen Gewerkschaften . Die
Segelfliegergruppe des Mittelbadischen Lustfahrtvereins
ließ es sich nicht nehmen, das neu getaufte Flugzeug Kampf¬
flieger Göring " im Festzuge mitzuführen .

Der Wettergott hat es mit dem 1. Mai auch gut gemeint
obwohl es in den Morgenstunden oft anderen Anschein hatte.
So nahm der ganze Festzug auf dem Marktplatze Aufstel¬

lung. Die Festwagen wurden in die Albstratze abgeleitet,da es sich durch die viele« Teilnehmer zum Leidwesen der¬
selben nicht ermöglichen ließ, diese über den Marktplatz mit¬
zuführen und nach dem Schlosse weiterzuleiten . In 14 Pri¬
vatwagen, die in liebenswürdiger Weise vom A.D.A . C . be¬
reitgestellt wurden , konnten die Kriegsbeschädigten den Fest¬
zug mttmachen und am Rathaus auf den besonders bereit¬
gestellten Ehrenplätzen die weitere Kundgebung miterleben.
Reicher Flaggenschmuck , Blumengrüße und Tücherwinken
begleitete die Festzugteilnehmer auf ihrem ganzen Wege.
Die Straßen im Mittelpunkt der Stadt waren dichtgedrängt
mit Menschen. Die Absperrungsmaßnahmen auf dem
Marktplatze haben sich bewährt . Ein kleinerer Teil der Be¬
völkerung hat treulich gewartet und in des Zwffchenzeit die
Uebertragungen durch den Großlautsprecher , der auf dem
Balkon des Hauses Wackher angebracht war , angehört. In
mustengültiger Ordnung hat sich die Aufstellung auf dem
Marktplatze vollzogen . Ueber 70 Fahnen hatten vor dem
Rathause Aufstellung genommen.

Vom Balkon des Rathauses aus hielt Herr Kreisleiter
Stüwe eine Ansprache

etwa folgenden Inhalt : Deutsche Volksgenossen! Im Namen
der Kreisleitung der NSDAP und der Stadtverwaltung be¬
grüße ich Sie und heiße Sie herzlich willkommen. Wir haben
heute einen Aufmarsch erlebt , wie er in Ettlingen noch nicht
gekannt war . Arbeiter , Bürger , Bauer , Angestellte und Be¬
amte sowie der Mittelstand gingen Schulter an Schulter.
Die Volksgemeinschaft ist Tatsache geworden. Alle Stände
sind erfüllt von dem Gedanken „Deutschland, unser Vater¬
land"

. So war es auch an dem denkwürdigen August 1914.
Der 1 . Mai ist Symbol der erwachenden Natur gewor¬

ben und ab heute auch Symbol der deutschen Arbeit , die wie¬
der zu Ehren kommen muß . Ein jeder Stand mutz den an¬
deren achten. Unter dem früheren System war dem Klassen¬
kampf Tür und Tor geöffnet, heute aber gilt es, den Kampf
für das ganze Volk zu führen und vereint zu marschierenfür
eine deutsche Volksgemeinschaft. Man wolle es den Arbeitern
aber heute nicht übel nehmen, daß sie den früheren Klassen¬
kampfparolen gefolgt sind, denn der Klassenkampf war eine
notwendige Folge des Klaflendünkels der oberen Stände . -
Heute ist der Kastengeist überwunden , und wir wollen ge¬
loben , alle füreinander einzutreten : Bürger , Arbeiter und
Bauer . Dann wird es gelingen , mit Vertrauen in die Zu¬
kunft zu schauen. Dazu wird der erste Teil des heute abend
von Herrn Reichskanzler Adolf Hitler verkündeten Pro¬
gramms des Vierjahresplanes beitragen und den Erfolg im
3. Reich zeitigen. Der Redner schloß: „Unser Vaterland , un¬
ser Deutschland , Heil Hitler !" Darauf folgte ein Gesangs¬
vortrag von den Schülern : „Freiheit , die ich meine". Durch
zwei Großlautsprecher wurde die Kundgebung in Karlsruhe
auf dem Schloßplatz übertragen , bei der Herr Reichskom¬
missar Wagner gesprochen hat . über die an anderer Stelle
berichtet wird. Die erste Strophe des Deutschlandliedes so-
wie das Horst -Weflel -Lied wurde allgemein mit Begeisterung
mitgesungen. Die Liedertafel Ettlingen sowie der Sänger¬
kranz Spinnerei sangen alsdann gemeinsam „Brüder reicht
die Hand zum Bunde" worauf der Musikverein öst Fride-
ricus -Rex-Marsch spielte . Der Männergesangverein Freund¬
schaft wartete mit dem Vortrag „Das deutsche Lied" aus. Die
Kundgebung, für alle eindrucksvoll und nachhaltig verlaufen,
schloß mit dem vom Musikverein gespielten Koburger Marsch .
Unter klingendem Spiel sind dann die Vereine in ihre Lo¬
kale abmarschiert.

Von der Hitlerjugend und den Knaben - und Mädchen ,
schulen wurde am Nachmittag um 3 Uhhr in der Bismarck¬
straße vor dem Hause Gtner eine Hitlerlinde gepflanzt.
Nach dem Musikstück „Die Himmel rühmen " sprach der Füh¬
rer der Hitlerjugend , Herr Hammer , daß die Linde davon
überzeugen soll, daß Willenskraft und Lebenswille erneut
zum Durchbruch gekommen sind und ganz besonders in der
Jugend ihre Verkörperung haben. Nach gemeinsamem Ge-
sang der Schulkinder hielt eine Fützrerin vom „Bund deut¬
scher Mädel" eine kurze auf den Sinn des Tages und die
Würde der Frau im neuen Staat abgestimmte Ansprache.
Während dem Sprechchor : „Du sollst an Deutschlands Zu¬
kunft glauben" wurde die Linde für den Volkskanzler Adolf
Hitler gepflanzt. Die Feier bekam durch das alte bekannte
Volkslied „Am Brunnen vor dem Tore " eine besondere
Weihe . Herr Bürgermeister Kraft nahm darauf das Wort,
indem er auf den Krieg , die mächtige Begeisterung ijn August
1914 und auf die vielen Toten zu sprechen kam . Die Opfer
waren nun doch nicht umsonst gebracht . Der Gefreite des
Weltkrieges, der heutige Reichskanzler Adolf Hitler , hat
seine Bewegung zu einem mächtigen Faktor ausgebaut , der
in unserem Vaterlande heute führend ist . Die deutsche Ju¬
gend soll sich diesen Mann stets als Vorbild dienen lassen.
Diese Linde aber möge im neuen Deutschland wachsen, blühen
und gedeihen . Damit nahm er sie in die Obhut der Stadt .
Das gemeinsam gesungene Horst-Weffel -Lied beschloß di«
erhebende Feierlichkeit.

In gemeinsamem Zuge , voran die SA und der Motor -
sturm , marschierten die Verbände und Schulkinder zu der
Anlage vor der Schillerfchule . Hier galt es . inmitten be¬
grünen Rasenplatzes eine „Hindenbnrg ^Eiche" zu pflanzen.
Einige Pfadfinder trugen den jungen Stamm der Eiche im
Zuge mit. Die Knaben sangen „Freiheit , die ich meine",
worauf von einem Schüler in auter Aussprache und deut¬
lich vernehmbarer Stimme ein Prolog : „Den Söhnen des
Vaterlandes " vorgetragen wurde . Die Schülerinnen der
Mädchenschule umrahmten die Jstier ebenfalls mit dem Lied
„Ich Hab ' mich ergeben". Nachdem noch ein Mädchen einen
Prolog gesprochen, richtete Herr Bros . Dr . Beck , der Horst¬
führer des B .D.Pf ., kurze Worte an die Anwesenden, ir.
denen er der Verehrung des Generalfeldmarfchalls von Hin-
denburg gedachte. Herr Bürgermeister Kraft nahm in ein¬
drucksvollen Ausführungen , in denen er unseren Reichspräsi¬
denten und Generalfeldmarschall von Hindenburg als Vor¬
bild deutscher Tatkraft und Vaterlandsliebe stierte , diese
jetzt noch kleine Eiche in die Obhut der Stadt . Wie rasch
werden die Jahre vergehen, bis um ihren Stamm eine Ruhe¬
bank angelegt ist und ihre Zweige und Blätter Schatten
wenden.

Am Abend haben sich in der „Sonne " sowie in der
Festhalte die Vereine eingefunden, um die Rede des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler über den ersten Teil des Vierjahres¬
planes . die durch Großlautsprecher jeweils übertragen wird,
anzuhören. Die Gesangvereine, der Musikverein, Jnstru -
mentalverein , sowie Turnvereine trugen zum gemütliche «-
Verlauf des Abends in beiden Sälen bei.

mindert oder wenn — bei eigenbenützten gewerblichen , land-
oder forstwirtschaftlichen Gebäuden und Gebäudeteilen —
gegenüber der normalen Nutzung der Betrieb eingeschränkt
wird. Eine Gebäudesonöersteuer ist nicht zu erheben, wenn
durch di« in der Verordnung näher bezeichnest« Umstände
der Ertrag , die Raum - oder Betriebsnutzung eines Gebäu¬

des auf ein Fünftel oder weniger gesunken ist. Für fl :«
fremdengewerblichenBetriebe beträgt die Steuerermäßiguno
das einundeinhalbfache des vollen Hundertteils des Rück¬
gangs der Besetzung eines Gebäudes : sine Gebäudesonder¬
steuer ist hiernach nicht zu erheben, wenn die Besetzung eines
Gebäudes auf ein Drittel oder weniger gesnnken ist.



Verpflichtung der Vememdemte
Karlsruhe , z. Mai . Die Pressestelle beim Staatsmini¬sterium teilt mit : Der Reichskommissar hat an die Bezirks¬ämter . Polizeipräsidien und die Polizeidirektion B.-Badenfolgenden Erlaß gerichtet :
Es liegt in der Linie des mit dem Gesetz zur Durch¬führung der Gleichschaltung von Reich. Ländern, Gemeindenund Gemeindeverbänden im Land Baden vom 4. April 1933

verfolgten Zweckes , die »ach 8 31 G.O . vorgeschriebene Ver¬
pflichtung auf alle Mitglieder der Gemeinderäte, also auchauf jene auszudehnen, die schon nach einer vorausgegange¬nen Wahl verpflichtet worden waren . Damit kann zugleicheine besonders eingehende Belehrung über ihre Amtspflich¬ten . insbesondere über die Verpflichtung zum rückhaltlosenEintritt für den nationalen Staat verbunden werden. Umdabet die Zeit und die Kosten möglichst zu sparen, werdendie Landräte ermächtigt , diese Verpflichtung, soweit sie
durch d. Staatsaufsichtsbehörde stattzufinden hat, nach erfolg¬ter Prüfung der Neubestellung der Gemeinderäte und Er¬
ledigung etwaiger Einsprachen unter Beizug des Bürgermei¬sters auf dem Rathaus der einzelnen Gemeinden vorzuneh¬men. Die Verpflichtung wird in diesem Fall auf dem Wegevon Rundreisen der Bezirksbeamten zu erfolgen hoben , die
so zusammenzustellen sind, daß an diesem Tage möglichst
zahlreiche Gemeinden erfaßt und somit die Kosten auf das
kleinste Maß beschränkt werden. Der für jeden Tag ent¬
standene Aufwand an Dienstaufwandsentschädigung nnd
Dienstreisekosten ist aus die besuchten Gemeinden nach dem
Verhältnis der Zahl ihrer verpflichteten Gemeinderäte zuder Gesamtzahl der an dem einzelnen Tag verpflichteten Ge¬
meinderäte umzulegen. Soweit die Verpflichtnna aus be¬
sonderen Gründen in der üblichen Weise am Amtssitz erfolgt,
ist sie auf die neu eintretenden Gemeinderatsmitglieder
zu beschränken . In diesem Fall behält es bei § 21 Absatz 2
Vollzugsverordnung zur Gemeindeorönung sein Bewenden,den.

Kommiffar für den Zenkralverband der Ar-
beiksinoaliden und Vilweu Seukschlanüs

Karlsruhe , 30. April . Die Pressestelle beim Staatsmini -
stertum teilt mit : Aufgrund des 8 1 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat vom 28.
Februar 1933 wird folgendes bestimmt :

1. Den bisherigen Mitgliedern der marxistischen Gaulei¬
tung Baden des Zentralverbanbes der Arbeitsinvaliden und
Witwen Deutschlands verbiete ich mit sofortiger Wirkung die
Ausübung irgendwelcher Tätigkeit für den Zentralverbandder Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands, sowie das
Betreten der Geschäftsräume dieses Verbandes .2. Mit der Leitung des Zentralverbandes wird als Kom¬
missar der Sachbearbeiter, Abteilung Sozialversicherung,
Günther Mohr in Karlsruhe , Kaiserstraße 133. hiermit be¬traut .

8. Kommissar Mohr wirb beauftragt , alles Erforderliche
vorzukehren, um in personeller und sachlicher Hinsicht den
gesamten Zentralverband unter Wahrung der erworbenen
Rechte der Mitglieder in die nationale Front einzugliedern.

Entsprechendes gilt für die in Baden bestehenden Orts¬
gruppen des genannten Zentralverbandes

Aeuderung der verlrekung der Gewerkschafls -
jugend

im Landesansfchnß für Leibesüvung und Jngendpflege.
Herr W . Merkel, der Vertreter der Gewerkschaftsjugendim Lanbesausschnß für Leibesübung und Jngendpflege hat

sein Amt auf eigenen Wunsch und Wunsch seines Verbandes
niedergelegt . Der Sonöerkommiffar für Jugendpflege und
gngendbewegung Kemper hat an seine Stelle Herrn Wilhelm

e i l e r , Mannheim , C. 1 , Ist—11, den Gaujugendsührer des
DHB ., als Mitglied des Führerrats im Lanöesausschuß für
Leibesübung und Jugendpflege eingesetzt.

Letzte Aachrichleu
Am Mississippi vernichtete ein Tornado 165 Häuser, die

Schule und den Bahnhof. Bisher wurden sechs Tote und 29
Schwerverletzte geborgen.

Alle Newyorker Blätter bringen ans ihren Hanptseiten
spaltenlange Berichte aus Deutschland über den Tag der
nationalen Arbeit.

Ter Präsident von Peru , Sanchez Cerro , ist am Sonntag
das Opfer eines feigen Moröanschlages geworden. — Der
Präsident wohnte am Sonntag einer Militärparade
auf der Rennbahn von Santa Beatriz bei. Als er die Renn¬
bahn nach Schluß der Parade verließ , sprangen drei Per¬
sonen von hinten auf den Kraftwagen des Präsidenten , um
gleich darauf die tödlichen Schüsse abzugeben. Der Präsident
wurde ins Krankenhaus gebracht , wo er bald darauf ver¬
starb.

Am, Montag nachmittag gegen 17 .30 Uhr stieß der Kraft¬
wagen des französischen Generalkonsuls in Dresden La
Verne de Carde an der Ecke der Wiener- und Lessingstratze
mit einer Straßenbahn zusammen . Dabei verunglückte der
Generalkonsul tödlich.

Die Pariser Abendblätter bestätigen übereinstimmend das
magere Ergebnis der Washinatoner Besprechungen Herriots .
der inzwischen wieder die Rückreise angetreten hat. Die
nationalistische „Liberts" stellt fest , daß die Reise Her¬
riots umsonst gewesen sei.

Starke Beteiligung auch im Saargebiet
Saarbrücke«, 2. Mai . Das benachbarte Saargebiet stand

trotz der ablehnenden Haltung der Saarregierung völlig im
Zeichen des nationalen Festtages . In Dörfern und Städten
war kaum ein Haus , das nicht die Farben des neuen
Deutschland gezeigt hätte. Wie im übrigen Reich schmückte
auch hier Frühlingsgrün die Gebäude und Fahrzeuge . Die
meisten Geschäfte hatten geschlossen .

X Kommissar bei der Bad . Versicherungsanstalt kür Ge¬
meinde- «nd Körperschaftsbeamte. Beigeordneter Dr . Erwin
Brunner in Karlsruhe wird als Kommissar der Bad.
Versicherungsanstalt für Gemeinde- und Körperschafts¬
beamte bestellt.

** Direktor Baumann bis auf weiteres beurlaubt . Vom
Staatskommiffar für das Ministerium des Unterrichts und
der Justiz wird uns mitgeteilt , das Direktor Wilh. Bau¬
mann von der Freiligrathschule in Karlsruhe wegen der be¬
kannten Vorkommnisse bei der Baugenossenschaft in Pforz¬
heim von seinen Dienstgeschäften entbunden und bis auf
weiteres beurlaubt worden ist.

Auflösung auch der Dvfl iu Laden?
Mannheim , 2. Mai . Wie wir zuverlässig hören , besteht

ch in der Deutschen Volkspartei . Landesverband Baden.
> Absicht, die Organisation auszulösen und den Mitglie -
tn der Partei den Weg zur nationalen Front freizumachen,
n endgültiger Beschluß dürfte in kürzester Zeit fallen.
Die Deutsche Bolkspartei der Pfalz . Ortsgruppe Lud-
gshafen, beschloß in einer außerordentlichen Generalver -

Armen * vpvü * Spiel
Zußball in Süddeukschland

Endspiel um die süddeutsche Meisterschafti n F rank für t ;
FSpV . Frankfurt _ 1860 München 1 : 0
Dieser 1 :0-Sieg brachte dem FSvB . Frankfurt die süddeutsche

Meisterschaft .
Um die dritte süddeutsche Vertreterstelle

in Saarbrücken :
Eintracht Frankfurt — SpVgg Fürth 1 : 0

Eudruudeuspiele :
Abteilung 1 :

! FK. Pirmasens — Phönix Ludwigshafen 2 : 1
Abteilung 2 :

Wormatia Worms — FSV . Mainz 05 5 : 4
Pokalspiele :

Württemberg-Baden:
1. FC. Pforzheim — VfB. Karlsruhe (Sa .) 4 : 1
Freiburger FC. — FC . Birkenfeld 3 : 2

Aufstiegsspiele
Baden :

FB . Daxlanüen — FC . Rheinfelden 1 :1.Spfr . Forchheim - FV . Kehl 0 :1.Spfr . Freiburg — FC . Konstanz 2 :4.
Vorrunde zur SZV -Meisterschast

Von den 16 Teilnehmern an der Deutschen Fußballmeister¬
schaft sind 15 ermittelt . Der zweite brandenburgische Vertre¬ter — Viktoria oder BSV . 92 — steht ebenfalls bis zum näch¬sten Sonntag fest , so daß am 7. Mai programmäßig die achtVorrundenspiele steigen können. Am Sonntag abend hat der
DFB . die Paarungen wie folgt bekannt gegeben :In Hamburg : Hamburger SV . — Eintracht Frankfurt -Schiedsrichter Donöelinger -Köln.

I « Köl« : VfL . Benrath — 1860 München: Schiedsrichter:Anöers -Berlin .
I « Fraukfurt ; FSB Frankfurt — Polizei SB . Chemnitz :Schiedsrichter Hund-Remscheid.

In Dresden : Dresdener SC . Arminia Hannover : Schieds¬richter Weingärtner -Offenbach .
I « Königsberg : Prussia Samland —Hertha Berliner SC .Schiedsrichter Siebert -Forst.
I « Beuthen : Beuthen 09 — Hindenburg Allenstetn:Schiedsrichter Ruhland -Dresden .
In Düsseldorf: Fortuna Düsseldorf — Borwärts -Rasen-

sport Gleiwitz : Schiedsrichter Best-Frankfurt -Höchst .I « Berli « : Berliner SV . 92 oder Viktoria 89 Berlin —
Schalke 94: Schiedsrichter Trümpler -Hamburg.

Sämtliche Spiele beginnen um 16 Uhr.
Turner - Handball

EndspielTG. Ketsch — TV . 62 Konstanz 6 : 2
Gruppe IV :

TB. Auenheim — TV. Forbach 8 : 3
Turnerschast Rastatt — TV . Niederbühl 2 : 3
MTV. Karlsruhe _ TB. Ottenau 11 : 2

Badische Valdlausmeisterschafleuin Sffeuburg
Infolge des schlechten Wetters hatten sich nur etwa 1200 Zu¬

schauer eingefunden . Wie erwartet , wurde Stadler vom FC. Frei-
burg badischer Waldlaufmeister. Die Strecke führte über etwa 8
Kilometer. Ergebnisse : 1. Stadler (FC. Freiburg ) 29 :03 Min . ; 2,Lienert sFV . Offenburg) 29 :04 ; 3. Baller sFC. Freiburg ) 29:31 ;
De» Mannschaftslauf gewann der FC . Freiburg vor Phönix Karls¬
ruhe. In der Alten -Herren- Klasse, die über 3 Kilometer ging, ge¬
lang Sabletzky (Freiburg ) vor Schinzig (Freiburg ) der Sieg . Die
Fußballer-Klasse wurde auch über 3000 Meter gelaufen und von
Antony SB . Jreistett gewonnen . Den Mannschaftslauf gewann der
FV. Kehl.

Ptgfpotl
Ministerbesuch in Ettlingen .

Die Segelfluggruppe des Deutsche« Touring -Klubs Karls¬
ruhe taufte auf dem Flnggelände bei Ettlingen ihr neuge¬bautes Segelflugzeug „Kampfflieger Göring " im Beisein
zahlreicher Mitglieder der badischen Regierung , der SA ., SS .und des Stahlhelms . Anschließend fand auf der „Wilhelms¬
höhe" tm Verbandsheim des Süddeutschen Fußball - und
Leichtathletik - Verbandes ein Abendessen statt. Mit dem
Wehrsport-Kommissar Kemper war auch bei dieser Gelegen¬
heit zum ersten Male der Innen - und Kultusminister Dr .
Wacker im Verbandsheim . Dr . Rasbach (Wiesbaden), der
Schatzmeister des SFuLV . begrüßte die Gäste , sie in einer
Zahl von etwa 70 erschienen waren , vor Beginn der Vor¬
führung des Heimstlmes. Minister Dr . Wacker sprach sich

überaus loSend über l. .
Withelmshöhe für eine AnzahlLandes Baden belegt.

e au Bekanntlich ist die
von Wehrsportkurseu des

Mannheimer Mai-Meeling 1. Tag
Begrüßuugsrenneu : (800 RM. 1200 Meter ) 1 . Assuan (K. Lotz.mann), 2 . Generalissimus, 3 . Skapaflow, f : Adelbert , Heinzelmann,Clairet , Piano, Eichenkrone , Prinzeßchen , Mistinguette, Dompfaff .Tot. : 84 :10, 20. 13. 12 :10. — Oststadt-Renne« : (1600 RM. 1600

Meter) 1. Champagner (H . Morawez), 2. Strachau , 3. Aulos, f :
Good Boy , Galfox. Order , Olaf ; Tot . : 15 :10. 10, 10, 10 : 10. -
Waldhos-Jagdrenne » : 1600 RM , 3000 Meter) 1 . Traumulus ($>
Lewicki ) , 2. Tralinee , 3 , Stronn . f : Heuernte. Tot. : 18, 13, 13 :10
Neuwiesen -Rennen: (2000 RM, 2000 Meter) 1 . Laute (I . Riesterer) . 2. Greystoke . 3. Onkel Karl, f. : Nemrod . Orion ; Tot . : 37
15, 13 : 10. — Rheinggfd-Jagdrenueu : (3000 RM . 3400 Meters r
Freihafen ( W . Kusserow ) , 2 . Roswitha , 3 . Wildlocke, Tot . : 25 : 10. -
Luisenpark -Reuuen: (1600 RM, 1450 Meter) 1 . Bekas (M. Seit-
fert), 2. Vialta . 3. Spata, f : Vrngulist , Derwisch , Sausewind. Tot.72, 20, 14 : 10. — Pfalz-Jagdrennen (900 RM . 3700 Meter) 1 . Fe-
ror (W . Kusserow) , 2. Montagne Russe, 3. Minos . Tot. : 15 : 10 .

Südfunk
Dienstag, 2. Mai
18.50 Zeit , Nachrichten
19.00 Stunde der Nation

(Heldentod und Börse)
20.00 Orchesterkonzert (Stuttg .)
21 .15 Richthofen z. Gedächtnis

(HörfolgeFrankfurt )
22.30 Zeit, Wetter, Nachrichten
22.45 Violinmusik (Frankfurt )
23.15 Unterhaltungsmusik

Mittwoch, 3. Mai
6.00 Zeit , Wetter, Gymnastik
6.30 Gymnastik
7.00 Zeit , Wetter, Nachrichten
7. 10 bis 8. 15 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Kammermusik
10.40 bis 11 .10 Liederstunde
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert (Franks.)
13.15 Zeit, Wetter, Nachrichten
13 .30 Klavierkonzert( Mannh .)
14.00 bis 14. 15 J -W -Konzert
15 .00 Bunte Kinderstunde
16.45 Nachmittagskonzert
17 .45 Landwirtschaftsnachr. usw.
18.00 Wie baue ich mein Haus ?

(Vortrag )
18.25 Schulfunk
19.00 Stunde der Nation
20.00 Volkstümliches Konzert
21.00 Viertelstundeder alten

Frontsoldaten
21.25 Bayrische Humoristen
22 .00 Zeit, Wetter, Nachrichten
22.15 Krcisleriana (Klavier)
22.45 Nachtmusik

Donnerstag4. Mai
6.00 Zeit, Wetter, Gymnastik
6.30 Gymnastik
7.10 bis 8. 15 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Unterhaltungskonzert
10.40 bis 11 .10 Wagner-Lieder
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Schallplattenkonzert
13.15 Zeit, Wetter, Nachrichten
13.30 Schallplattenkonzert
14.00 bis 14.30 F -W -Konzert
14.30 Spanisch
15 .00 Englisch
15.30 Stunde der Jugend
16.30 Nachmittagskonzert
17.50 Landwirtschaftsnachr. usw.
16,00 Kampf gegen Bauschäden
18.25 Schulerziehungunter dem

Hakenkreuz (Vortrag )
18.50 Zeit, Nachrichten
.19.00 Stunde der Nation
20.00 Konzert( Stuttgart )
21.00 Der Angelkähu (Heiteres)
22 .00 Zeit , Wetter, Nachrichten
22.25 Johannes Brahms

(Klaviersonateop. 2)
23.00 Jrühlingslieder

Freitag , 5. Mai
6.00 Zeit, Wetter, Gymnastik
6.30 Gymnastik
7 .00 Zeit, Wetter, Nachrichten
7.10 bis 8.15 Jrühkonzert

10.00 Nachrichten
10. 10 Klavierquartett , g-moll

von Mozart (Mannheim)
10.40 bis 11 .10 Hugo -Wolf.

Lieder (Stuttgart )
11 . 15 bis 11 .30 F -W-Konzert
11 .55 Wetterbericht
12.00 Miltagskonzert (Köln )
13.15 Zeit, Wetter, Nachrichten
13.30 Schallplattenkonzert
14.00 bis 14 .30 F -W -Konzert
14.30 bis 15.00 Englisch
16.00 Vom Morgen zum

Abend (Lieder)
16.30 Frühling aller Orte
17.45 Landwirtschaftsnachr. usw.
18.00 Die Revolution der deutsch.

Gemeinden (Vortrag)
18.50 Zeit, Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20.00 Unterhaltungskonzert
21.00 Detachement Korfes

(Hörspiel)
22.00 Zeit , Wetter, Nachrichten
22.30 W. Niemann spielt aus

eigenen Klavierwerken
„Hamburg" (Zyklus)

23 .00 Konzert (Frankfurt )

Samstag, 6. Mai
6.00 Zeit . Wetter, Gymnastik
6.30 Gymnastik
7.00 Zeit, Wetter, Nachrichten
7.10 bis 8.15 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Sinfonie -Konzert
10.40 bis 11 .10 Orgelkonzert
11 .45 Funk-Werbungs-Konzert
12.00 Wetterbericht
12.05 Funk - Werbungs-Konzert
12.20 Alte Tanze für Violon- ,

cello und Klavier
12.50 Schallplattenkonzert
13 .30 Mittagskonzert (Köln )
14.30 Zeit, Wetter, Nachrichten
14.45 Blumenstunde
15 .10 AltdeutscheVolkslieder

von 1643—1784
15 .30 Stunde der Jugend
16.30 Zitherkonzert (Stuttgart )
17.00 Unterhaltungskonzert
17.50 Zeit, Sportbericht
18.00 Ich und die Sache (Vortr .t
18 .25 Was will die Hitler-

Jugend ? (Vortrag )
18 .50 Zeit, Nachrichten

'
19.00 Stunde der Nation
20 .00 Kaiser, Ritter . Bürger

(Hörfolge)
20.45 „ GlücklicheReise "

(Operette)
22.30 Zeit, Wetter, Nachrichten
23.00 Nachtmusik

+ Kr«iti»lltiil MiM +
Zweigverein des Bad. Franenvereins

v»m Rote« Kreuz.
Die diesjährige

SemslVtMMü«
Akwbet am Mittwoch, den 3. Mai . nachm. 3 Uhr,
tat GaWaus znm „Erbprinzen" statt.

1. Tätigkeitsbericht.
2. Kassenbericht.
8. Neuwcchl des gesamten Vorstandes

Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles :
Auszeichnung der Hausangestellte«.

Gemütliches Beisammensein.
Bortrag von Frau Luise Langer - Mann¬

heim: „Mntterleid «nd Mntt -rfrend".
Wir bitten um recht zahlreiches Erscheinen .

Die Präsidentin :
Marga Schneider

Wanzen
samt Brut vertilgt radikal unter Garantie und
billigster Berechnung. — Untersuchungen von
1.- RM . an.

Ung*ziefei *-Vernichtungs -Anstalt
F. Hollstem

staatl , gaprBltar Osslnfsblor and Sachvarstiod . ,
Karlsruhe, Harrenstr . 5 — Tal. 8791

Kommenden Mittwoch
TWnemrktmGMiljM

Der Markt beginnt um ^ Uhr

Emtrte - Pmi>
Ettlingen

Mittwoch, den 3. Mai .abend» 8 Uhr in der
Znnftstube

Tagesordnung : Bericht
Borstandswahl .
Vollzählig . Erscheinen
unbedingt erforderlich.
_ Der Vorstand.

litrsclulzverein
Mittwoch abend 8 Uhr

im „ Hirsch “

Eine schöne

mit Terrasse, Bad , Man¬
sarde usw., in schönster
Lage, ist auf I . Juni
ober später zu ver - :
mietan . Näheres zu
erfahren in d. Geschäfts -
stelle diese» Blattes .

ommep
prossen
werden unter
Garagfie durchmV '/TTh

beseilioi .JklbO,2.75
fegen RikefMifesserSlMeA
Bad *nia - i>rog «rie

Rud.Chemniti, Ettlingen i.B.
Marktstr.8 Femspr.290

SffidflfdteSparkaffe
Effflnöen

Spareinlagen - Giroverkehr
Wertpapiere • SchlieOtachanlage
„Rob“-Sparkassen -Reisekreditbrieie

Zwuugs-Versteigeruug
Am Mittwoch, de« 3. Mai 1933, vormittags8 Uhr. werde ich in Ettlingen im Pfandloka.

(Altes Schloß) gegen bare Zahlung im Voll
streckungswegc öffentlich versteigern:
1 Smoking, g»t erhalten , 1 Schreibmaschine ,1 Bild mit Goldrahmen, 1 Bild (Oelgemälbe1 Sattlernähmaschine , 1 Herrenrad .

Ettlingen , den 30. April 1933.
Dietrich» Gerichtsvollzieher.

für Gemeinde- und Kreissteueri
vorrätig bei

Buch - und Steindruckerei R. Bartb

Kuhdung
hat abzugeben
Machol . Kronen ür . 16 .

lammcmimn,
jeder Art fertigt a
bdhl. !WnMk

* . Bartls.
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